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Die neue Eiſenbahnverkehrsordnung.
Wie die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver-

waltungen“ berichtet, iſt der im Reichseiſenbahnamt ausge
arbeitete Entwurf der neuen deutſchen Eiſen bahn
verkehrsordnung fertiggeſtellt worden und bereits
dem Bundesrat zugegangen. Das Blatt iſt auch in der
Lage, die weſentlichen Beſtimmungen der neuen Verkehrs
ordnung mitzuteilen, aus denen wir folgende Neuerungen
hier beſonders hervorheben möchten.

Jn s 2 der Eingangsbeſtimmungen wird
das ReichsEiſenbahnamt jetzt ganz allgemein ermächtigt, im
Einverſtändnis mit den beteiligten Handesaufſichtsbehörden
einzelne Vorſchriften der E.-V.“O. abzuändern,
während ihm bisher nur zuſtand, in beſtimmten Fällen,
z. B. bei einem dringenden Verkehrsbedürfnis, oder zu Ver
ſuchszwecken, Aenderungen der E.-V.O. vorzunehmen.

Von den allgemeinen Beſtimmungen iſt be-
ſonders die intereſſant, die das Beſchwerdebuch be
ſeitigt. Jn 8 6 wird die Friſt für die Veröffent-
lichung von Tariferhöhungen oder anderen Er-
ſchwerungen von 6 Wochen auf 2 Monate verlängert.

Die Beſtimmungen über die Beförderung von
Perſonen haben viele Verbeſſerungen aufzuweiſen. Nach
S 18 werden die Warteräume auf den Ueber-
gangsſtationen auch während der Nachtzeit für ange-
kommene Reiſende, die weiter fahren wollen, geöffnet ſein,
wenn die Zeit von der Ankunft des letzten bis zum Abgang
des erſten Zuges weniger als vier Stunden beträgt. Jetzt
ſind die Reiſenden nicht ſelten genötigt, während eines
ſolchen Aufenthalts einen Gaſthof aufzuſuchen. Perſonen,
die wegen Krankheit oder aus anderen Gründen den
Reiſenden läſtig fallen, darf der Aufenthalt in den Warte-
räumen unterſagt werden. Paragraph 19 verbietet, Männer
in Frauenabteile zuzulaſſen, jedoch iſt es geſtattet,
Knaben bis zehn Jahren mitzunehmen. Nach S 20 wird
zum Einſteigen nur noch auf den größeren Stationen
im Jntereſſe der weniger gewandten Reiſenden in den
Warteräumen abgerufen, das Ab läuten fällt überall als
unnötige Beläſtigung fort. Zugverſpätungen
werden nach S 26 künftig durch Anſchlag nur bekannt ge-
geben, wenn ſie 15 Minutenüberſteigen. Nach
8 27 iſt es erlaubt, kleine Tiere in das Abteil mitzu-
nehmen, wenn die Mitreiſenden es erlauben. Bisher be-
zogen ſich die Beſtimmungen nur auf die Mitnahme von
Hunden.

Bei der Beförderung von Reiſegepäck ver-
längert S 36 die Friſt, binnen deren die Eiſenbahn für nicht
rechtzeitig abgeholtes Gepäck zu haften hat, von 8 Tagen
auf 14 Tage. Die koſtenfreie Zuſtellung von wieder auf-
gefundenem Gepäck kann der Eigentümer nicht nur wie jetzt
auf der Aufgabe- oder Beſtimmungsſtation, ſondern auf
jeder inländiſchen Station verlangen. Nach F 39 ſoll für
die vorübergehende Aufbewahrung von Gepäck
tunlichſt auf allen Stationen geſorgt werden, wo Reiſe-
gepäck abgefertigt wird; zurzeit iſt dieſe Vorſchrift auf die
größeren Stationen beſchränkt.

Bezüglich der Beförderung lebender Tiere
darf nach S 48 die Eiſenbahn die Beförderung einzelner
Tiere nicht mehr wegen Raummangels im Zuge ablehnen,
wenn ſie mindeſtens 24 Stunden vorher angemeldet ſind.
Die Tierbegleiter haben, wenn ihre Gegenwart nicht
zur Abwendung einer Betriebsgefahr im Tierwagen not-
wendig iſt, Anſpruch auf einen Platz im Packwagen oder
in einem Perſonenwagen und ſind nicht mehr, wie bisher,
auf das Wohlwollen der Stationsbeamten angewieſen. Jm
Einverſtändnis mit den land wirtſchaftlichen Ver-
tretungen iſt im S 51 eine neue Regelung der
Lieferfriſten vorgeſehen. Unter Abkürzung der Be-
förderungsſtrecke des erſten Tages von 300 auf 150 Kilo-
meter iſt die eintägige Expeditionsfriſt weggefallen, außer-
dem beginnt die Lieferfriſt für die mit einem Vormittags-
zuge beförderten Sendungen nicht mehr mit der darauf fol-
genden Mitternacht, ſondern ſchon mittags 12 Uhr.

Vor allem iſt aber die Beförderung der Güter
weitgehenden Aenderungen unterworfen worden, die wir
hier nicht alle aufzählen können. Für die Jntereſſenten
dürfte es ſich aber empfehlen, ſich darüber genaue Kenntnis
zu verſchaffen und die Aenderungen kritiſch zu prüfen. So-
viel wollen wir noch verraten, daß ein neues Fracht-
briefmuſter vorgeſehen iſt, in dem die bekannt ge
wordenen Wünſche der Verkehrstreibenden und der Eiſen
bahnen möglichſt berückſichtigt worden ſein ſollen.

Der preußiſche Landtag
Offiziös wird aus Berlin geſchrieben: Wenngleich auch

jetzt noch keine Beſtimmung über den Zeitpunkt der Eröff-
nung der zweiten Tagung des gegenwärtigen preußiſchen
Landtages getroffen iſt, ſo iſt doch mit größter Sicherheit
anzunehmen, daß die Einberufung auch diesmal ſchon für
den Herbſt erfolgen wird. Die Beſoldungsauf-
beſſerungen der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer
ſtellen ſo dringliche Aufgaben dar, daß ſie möglichſt bald
erledigt werden ſollen. Der preußiſche Staats-
haushaltsetat für 1909 dürfte aber trotzdem erſt
wieder in der erſten Hälfte des Januar 1909 vorgelegt

werden. Jm Unterſchiede von der Regelung im Reiche, nach
der die Einzelreſſorts ihre Neuanmeldungen für den Etat
des nächſtfolgenden Jahres dem Schatzamt bis zum
1. Auguſt vorgelegt haben müſſen, iſt in Preußen die Be-
ſtimmung maßgebend, daß das Finanzminiſterium erſt am
1. September hierüber unterrichtet ſein muß. Während
alſo im Reiche gegenwärtig die einzelnen Verwaltungen mit
der endgültigen Zuſammenſtellung ihrer Neuforderungen
beſchäftigt ſind, zieht ſich dieſe Arbeit in Preußen noch über
einen Monat hin. Es iſt auch bei der Ausdehnung, die
in Preußen die Betriebsverwaltungen haben, wenig Aus-
ſicht, daß hieran in naher Zeit etwas geändert werden wird.
Jedenfalls beſteht dieſe Beſtimmung für das laufende Jahr
noch zu recht. Das preußiſche Finanzminiſterium kann ſich
alſo erſt vom September ab an die Aufſtellung des neuen
Etats machen. Wer die Schwierigkeiten kennt, die die Ver-
handlungen über Neuforderungen zwiſchen den Finanz- und
den anderen Verwaltungen zu machen pflegen, wird zugeben,
daß ein Zeitraum von drei Monaten zu ihrer Ueberwindung
nicht allzu reichlich bemeſſen iſt. Dann ſind Wochen nötig,
um den Etat zu drucken. Weihnachten kommt regelmäßig
heran, ehe der preußiſche Etat für das nächſte Jahr ſo fertig
geſtellt iſt, daß er dem Landtage vorgelegt werden kann.
Jm laufenden Jahre wird es nicht anders ſein, und man
wird gut tun, ſchon jetzt hiermit zu rechnen.
Jm übrigen wird die Vorlegung des Etats für 1909 im
Januar keinen ungünſtigen Einfluß auf. die Erledigung der
Beſoldungsverbeſſerungs- Vorlagen auszu-
üben brauchen, auch nicht auf die der zu erwartenden
Novellen zum Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuergeſetz, um ſo weniger, als bereits im Etat für
1908 auf dieſe Verbeſſerungen Rückſicht genommen iſt und
der Betrag, der aus den erwähnten Steuern neu aufgebracht
werden ſoll, gerade um ſo beſſer in den Etat eingeſtellt
werden kann, je mehr zu überblicken iſt, wie ſich die
Novellen am Ende geſtalten werden. Kurz, auch diesmal
wird ſich aus der Einbringung des nächſten preußiſchen
Etats beim Landtage im Januar für die Erledigung der
vorherigen Aufgaben kein Nachteil einſtellen,
ganz abgeſehen davon, daß nicht zu erſehen iſt, wie über-
haupt die Fertigſtellung des Etatsentwurfes in der Regie-
rung weit vor Weihnachten möglich wäre.

Jſenbiel über den Eulenburg-Prozefßz.
Der „Matin“ hatte, wie wir meldeten, eine Unter

redung ſeines Berliner Korreſpondenten mit dem Ober-
ſtaatsanwalt Jſenbiel veröffentlicht. Da die Aeußerungen
des Oberſtaatsanwaltes nicht ganz den Eindruck der
Aubthentizität zu machen ſchienen, begab die ein Redakteur
der „Berliner Ztg. a. Mittag“ zu Oberſtaatsanwalt Dr.
Jſenbiel. Dieſer erklärte, daß die Wiedergabe des
Jnterviews zum großen Teil auf einem Mißver-
ſtändnis beruhe, das wahrſcheinlich durch die Kürze der
Unterredung mit dem Korreſpondenten hervorgerufen
worden ſei und fuhr dann fort:

„Am Sonnabend um 6 Uhr beſuchte mich der Vertreter des
„Matin“, um mich über die Folgen der Vertagung des Prozeſſes
zu befragen. Ich hatte eine ſehr angeſtrengte Tätigkeit hinter mir
und bat den Herrn, den ich gut kenne und dem ich durchaus keine
bewußte Aenderung meiner Worte zutraue, ſich möglichſt kurz zu
faſſen. Er fragte mich nach den Folgen der Vertagung, worauf ich
ihm erwiderte, daß ich hoffe, der Prozeß werde ſeinen
Gang weitergehen. Auf ſeine Frage, welche Strafe
der Angeklagte zu erwarten gehabt hätte, wenn der Prozeß nicht
vertagt worden wäre, antwortete ich, daß hätte ganz vom Wahr
ſpruch der Geſchworenen abgehangen. Ueberhaupt
wies ich bei allen Fragen immer wieder auf den Wahrſpruch der
Geſchworenen hin. Auch verſuchte ich dem Herrn die Bedeutung
des S 157 Str.G.B. klar zu machen. Jch glaube aber nicht, daß
mir das geglückt iſt. Es handelte ſich hierbei um eine Nebenfrage,
die man den Geſchworenen zu ſtellen gehabt hätte und auch hier
hätte wieder die zu erwartende Strafe vom Wahrſpruch der Ge
ſchtworenen abgehangen. Jm übrigen habe ich dem Vertreter des
„Matin“ nur dasjenige wiederholt, was ich in der längeren Be
gründung meines Vertagungsantrages ausgeführt hatte.“

Zum Streik in Lauſanne
erhält das ſächſiſche konſervative Organ „Das Vater
land“ eine Zuſchrift, in der es heißt:

„Wenn irgend etwas die nachteiligen Einflüſſe, denen eine in
jeder Hinſicht, zumal aber in Anſehung ihrer nationalen Pflichten,
ungefeſtigte deutſche Jugend gerade an der Univerſität Lauſanne
unterlegen iſt, beſtätigen konnte, ſo war es die am 5. Juni d. J.
in Lauſanne erfolgte Kundgebung eines Teiles derſelben zu-
gunſten dieſer in den letzten Wochen ſo viel genannten Univerſität.
Begreiflicherweiſe wurde ſeitens der letzteren daraus eine Haupt-
und Staatsaktion gemacht. Von den weit über 1000 ehemaligen
deutſchen Studenten hatten ſich etwa 100 breitſchlagen laſſen, eine
Vertrauenskundgebung zu unterzeichnen, und dieſe Adreſſe wurde
in der Aula der Univerſität feierlich in Empfang genommen. Der
Sprecher dieſer „deutſchen“ Studenten, ein stud. med. Körner aus
Freiburg in Baden, hielt eine franzöſiſche Rede, aus der wir nach
dem Bericht der „Tribune de Lauſanne“ folgendes entnehmen:
Deutſchland atme infolge ſeiner traurigen, durch viele blutige
Kriege gekennzeichneten geſchichtlichen Vergangenheit einen mili
tariſtiſchen Geiſt; es ſei eine Monarchie, und der
Militärſtaat für alle Monarchien ein Grundſtein (L'état militaire est

hbase de toutes les monarchjes). Eine große Anzahl von
Deutſchen ſei daher vom Geiſte des Militarismus erfüllt, und
daher rühre der ein wenig fanatiſche, wilde Charakter

ihres Patriotismus (le caractèro un pen farouche de len
S NB. das Wort farouche hat einen Beigeſchmack
es „Ruppigen“). Aber nicht alle Deutſchen teilten dieſe, jeden

fremden Einfluß befehdende Art von Patriotismus, und ſo hätten
denn insbeſondere die alten Lauſanner Studenten in
Deutſchland über die Angriffe gewiſſer pangermaniſcher Blätter
gegen ihre alma mater einen lebhaften Schmerz
empfunden.

Ein ſeltſamer Gedankengang! Bisher wird niemand in der
Beſchwerde, die nicht nur in alldeutſchen, ſondern in allen
nationalen Blättern, ja ſelbſt in der „Kölniſchen Zeitung“,
über die disziplinloſen Zuſtände an der Univerſität laut geworden
ſind, einen militariſtiſchen Grundzug geſpürt haben, eine Art von
rauhbeinigem Patriotismus! Oder ſoll damit etwa den beiden
deutſchen Profeſſoren ein Seitenhieb erteilt werden, die ſich über
ein unangemeſſenes Benehmen deutſcher Studenten, die ſich von
deutſchfeindlichen, ruſſenfreundlichen und mit dem Anarchismus
liebäugelnden welſchen Profeſſoren aufhetzen ließen, beklagt haben
ſoll ihr Feſthalten an guter deutſcher, akademiſcher Zucht oder gar
ihr gelegentliches Eintreten gegen eine Beſchimpfung deutſcher
Studenten als „dreckige Deutſche“ als „Militarismus“ verdächtigt
werden

Der Hinweis darauf, daß letzterer eine Schattenſeite aller
Monarchien bilde, wurde von unſeren, um mit Schillers
Fiesko zu reden, „im Joch ihrer republikaniſchen Freiheit“ ſo
chauviniſtiſchen Waadtländern mit beſonderem Beifall aufge-
nommen. Jedoch war der Rektor diplomatiſch genug, in ſeiner
Erwiderung auf dieſen Gedankengang nicht einzugehen. Die
Feierlichkeit in der Aula endete mit einem Chorgeſang der Stu-
dentenverbindung der Zofinger; beim Verlaſſen der Aula grup-
pierte man ſich zu einem Feſtzug. Unter 15 Fahnen der verſchieden-
ſten Nationalitäten, Bulgaren, Eghpter, Griechen, Rumänier und
der welſchen Korporationen ſah man auch die reichs deutſchen
Farben flattern, getragen von der deutſchen Verbindung Ger-
maniga. Unter den Klängen des Waadtländiſchen National-
liedes: „Roulez tambour pour couvrir la frontièreo, Au bvord du
Rhin guidez nous au combat“, das bekanntlich als Kampflied
gegen Preußen zur Zeit des Neuenburger Handels gedichtet
worden iſt, durchzog der Feſtzug die Straßen. Bei dieſer Gelegen-
heit mag in Erinnerung gebracht werden, daß vor reichlich ſieben
Jahren die Lauſanner Germania die deutſche Fahne unter noch
bedenklicheren Umſtänden als den hier geſchilderten hochgehalten
hat, unter Umſtänden, die ihr ſchon damals nicht unberechtigte
Rügen ſeitens des noch über nationale Jnſtinkte verfügenden
Teils unſerer Studentenſchaft zuzogen. Es war bei der Ein-
weihung des Wilhelm Tell-Denkmals, das, mag man auch ſonſt
über dieſen ſagenhaften Nationalhelden der Schweiz denken, wie
man will, ſicherlich eine ſonderbare Zierde gerade des höchſten Ge-
richtshofes der Schweiz bildet. Dieſe Statue war nämlich ein
Geſchenk eines beſonders deutſchfeindlichen reichen Mannes
Oſiris aus Paris, wie ihre Jnſchrift ſagt, eine dankbare Er-
innerung an die der Bourbaki-Armee gewährte Gaſtlichkeit, und
das Gerücht behauptet, daß ſie ſogar eine Porträt-Statue ihres
Schenkers Oſiris iſt. Bei Gelegenheit jener Denkmalsfeier wurden
ſeitens der Franzoſen Reden gehalten, denen ſich ein deutſches
Ohr, wenn es nationalen Takt beſaß, fern halten mußte. Die
Lauſanner Germanen paradierten auch diesmal mit der-
ſelben deutſchen Reichsfahne, die ſie ſtolz im Winde flattern ließen,
indem ſie das preußenfeindliche Kampflied mit anſtimmten, in
dem man gelobt, Deutſchland an den Ufern des Rheins zu be-
kämpfen. Daß der Sohn eines deutſchen Unterſtaatsſekretärs der
Führer der undeutſchen Studenten iſt, wirkt doppelt beſchämend.
Gottlob ſoll ſich an dieſem Umzug nur ein kleinerer Teil der
deutſchen Studenten beteiligt haben. Wir haben deutſche Stu-
denten als Zuſchauer geſehen, die ſich von dieſem jedes deutſch-
nationale Anſtandsgefühl verletzenden Benehmen abwandten.

Sollten nicht ſolche Vorkommniſſe allein ſchon genügen,
um Bedenken gegen die Zulaſſung eines dreiſemeſtrigen Studiums
an jeder beliebigen ausländiſchen Univerſität ohne perſönliche Ge-
währleiſtung für den Takt der mit ſolchem Privileg verſehenen
jungen Leuten zu begründen, ſollte nicht zum mindeſten die Er-
laubnis bedenklich erſcheinen, daß ſolche Elemente mit den
deutſchen Farben unter deutſchfeindlicher Umgebung tag-
täglich renommieren können?

Gegenüber ſolchen Vorgängen gibt es für jeden patriotiſch
empfindenden Deutſchen nur den einen Wunſch, daß durch ent-
ſprechende Maßnahmen der Unterrichtsbehörden unſere aka-
demiſche Jugend vor derartigen Einflüſſen bewahrt werden
möge.“

Die Reiſe des Präſidenten Fallières.
Jn bezug auf die „Nordlandsreiſe“ des Präſidenten der

franzöſiſchen Republik verſichert die geſamte maßgebende
franzöſiſche Preſſe mit Nachdruck, daß der Beſuch Fallières'
an den Höfen von Dänemark, Schweden, Rußland und Nor-
wegen einzig und allein der Erhaltung und der
Feſtigung des Friedens gilt, wie er das ſelbſt in
ſeiner Rede zu Dünkirchen erklärt hat und wohl noch
mindeſtens viermal durch einen Trinkſpruch feierlichſt urbi
et orbi ankündigen wird. Von den Auslaſſungen da
Pariſer Blätter ſind beſonders bemerkenswert die des „Petit
Pariſien“, deſſen Beziehungen zu Regierungskreiſen, zu
Clémenceau und Pichon, bekannt ſind. Das Blatt ſchreibt:

„Der Präſident der Republik unternimmt ſeine lange Reiſe,
die ermüdend und beſchwerlich iſt, deren Ergebniſſe aber für Europa
glücklich ſein ſollen. Herr Fallières wird in der Tat als ein
wahrer Friedensbote in ſeinen Begegnungen mit den Herr
ſchern erſcheinen, denen er ſeinen Beſuch abſtatten wird. Jn
Kopenhagen, Stockholm, Reval und Chriſtiania wird er zweifel
los im Namen Frankreichs eine friedliche Sprache führen.
Dieſe Politik der Eintracht und des Friedens,
deren berufener Dolmetſch das Staatsoberhaupt iſt, hat nie auf
gehört, die unſeres Vaterlandes zu ſein, ſeitdem es ſeine Ge-
ſchicke den republikaniſchen Einrichtungen anvertraute. Herr
Fallières wird ſie neuerdings mit ſeiner berechtigten Autorität
bekräftigen. Er wird nicht die Nord und Oſtſee durchkreuzen, um
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Die
Freundſchaft Frankreichs birgt keine Angriffs-
gegen irgend eine Macht feindſelige Pläne zu ſchmieden.

abſichten gegen irgend jemand, ſie umfaßt die
Achtung der Rechte aller, die beſtändige Verfolgung der Jdee der
Gerechtigkeit. Geſtützt auf ſeine Armeen und ſeine Flotten, fühlt
ſich unſer Vaterland ſtark genug, um den Wert zu würdigen, der
ſeinen Sympathien beigemeſſen wird. Jm europäiſchen Konzerte
kann es mit Würde Worte der Verſöhnung und Weisheit ver
nehmen laſſen und iſt ſicher, angehört zu werden, weil es ſich un
ausgeſetzt voll Mäßigung gezeigt hat. Der Empfang, der überall
den Präſidenten der Republik erwartet, wird bekunden, daß unſere
Abſichten von den Völkern gewürdigt werden, und daß unſere Rolle
in den Auswärtigen Aemtern als wichtig und glücklich beurteilt
wird. Herr Fallières wird große Stunden durchmachen, während
deren er unſerem Verbündeten, dem Zaren, unſeren Freunden, den
Königen von Dänemark, Schweden und Norwegen, ſagen wird, was
Frankreich im Frieden denkt, wünſcht und erhofft.“

Wie wir bei Redaktionsſchluß noch aus Kopenhagen
exfahren, hielt bei der Galatafel für den Präſidenten
Fallières auf Schloß Amalienborg König Friedrich eine
Anſprache, in der er ſeiner lebhaften Freude Ausdruck gab,
ben Präſidenten in Kopenhagen zu ſehen und an ſeinen eigenen
Aufenthalt in Frankreich erinnerte. Er ſei überzeugt, daß der
herzliche Empfang Fallières' dieſem ein Beweis ſein werde für
die Gefühle der Freundſchaft und er e die er und ſein
Volk empfänden und ſeit Jahrhunderten für das h
Volk empfunden hätten. Der König ſchloß „Jch trinke auf
das Wohlergehen Frankreichs und der franzöſiſchen
die durch Sie, den Präſidenten der franzöſiſchen Republik,
repräſentiert ſind.“ e ſeiner Erwiderun dankte
Fallières für die freundlichen Willkommenswünſche und
betonte die herzliche Sympathie, mit der man ihn in Kopen-
hagen entgegengekommen ſei. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß
die Jahrhunderte alten Freundſchaftsbande zwiſchen den beiden
Ländern ſich von Tag zu Tag feſtigen möchten und trank auf
die Majeſtäten, die königliche Familie und die Größe und das
Glück Dänemarks.

J

Zur Bewegung in Makedonien
wird der „Köln. Ztg.“ aus Saloniki unterm 19. Juli ge-
meldet: Das Komitee der Ottomaniſchen Be
wegung verſendet an die anſäſſigen Europäer ein
Rundſchreiben, worin die Hauptpunkte der Denkſchrift
zuſammengefaßt ſind, die vor Monatsfriſt den Mächten mit
geteilt worden iſt. Als Zweck der Bewegung wird die Be
ſeitigung des gemeingefährlichen Ringes
einiger eigennütziger Leute angegeben, die durch andauernde
Verleumdung und Angeberei dem Sultan ſein Volk als
Feind ſeiner Perſon dargeſtellt und die Türkei in ihr jetziges
Elend gebracht hätten. Das Komitee umfaſſe Mitglieder
aller Stämme und Bekenntniſſe. Die ganze Armee
wolle die jetzige Regierungsform durch eine
konſtitutionelle erſetzen, wie ſie von der Ver
faſſung von 1876 gegeben ſei, und wolle dem Volk die
Menſchenrechte gewähren. Allen Ottomanen ohne Unter-
ſchied müſſe Sicherheit des Lebens und des Eigentums zuge-
ſichert werden. Das Komitee müſſe zu dieſem Zweck die
Agenten des jetzigen Deſpotismus beſeitigen, wenn es not-
wendig ſei. Falls die jetzige Regierung, um ſich zu retten,
die Raſſen gegeneinander und beſonders die Moslim gegen
die Chriſten hetze, treffe das Komitee keine Verantwortung
für die Folgen. Der Bereich des Komitees dehnt ſich über
das ganze türkiſche Reich aus; es wolle die Freiheit mit
Blut r aufen und erwarte, daß ſich Europa der Einmiſchung
enthalte.

Jn einem anderen Rundſchreiben, das den Konſul über-
reicht worden iſt, wird ausgeführt, daß alle Mächte, ſelbſt
Rußland, anerkennen müßten, daß nur die Einführung
einer Verfaſſung eine wirkliche Beſſerung
der Lage bewirken könnte. Die Mächte ſollten deshalb den
Sultan bewegen, von ſeinen Forderungen abzuſtehen und
denen nachzugeben, die treue Untertanen, aber empört über
die ſchändliche Lage des Vaterlandes wären. Aus den
übrigen Darlegungen, die den oben gemachten Auszug
wiederholen, iſt noch erwähnenswert, daß die bewaffneten
Norps des Komitees nicht etwa die Dörfer angreifen,
ſondern ſie gegen Angriffe der Banden ſchützen ſollen.

Darüber, daß das Komitee in der Armee, in der Be
amten- und Bürgerſchaft weit verbreitet iſt, iſt kein Zweifel
möglich. Augenblicklich werden große Anſtrengungen ge-
macht, die Chriſten und Ausländer von dem guten Willen
des Komitees zu überzeugen, daß man ihr Leben und
ihr Eigentum ſchützen wolle. Die Gewalttaten
ſind bis jetzt nur gegen Spione gerichtet, die ſich aus
Angſt nach Konſtantinopel flüchten. Die Stimmung des
Komitees iſt ſehr zuverſichtlich. Man behauptet, keine
Truppe werde gegen die Glaubensgenoſſen marſchieren.
Hierzu iſt zu bemerken, daß den Bataillonen Schemſi Paſchas
und den jetzt eintreffenden anatoliſchen Landwehrbataillonen
geſagt war, es handle ſich um einen Aufſtand in Bulgarien
oder um einen Krieg. Kenner der Verhältniſſe beſtätigen
durchweg die Anſicht, daß die Pforte nicht mit Gewalt vor-
gehen wird. Der zu den Aufſtändiſchen übergegangene
General Hadi Paſcha und die Stabsoffiziere ſollen mit einer
durch Albanier verſtärkten Abteilung zwiſchen Monaſtir und
Uesküb operieren. Ein Zerſtören der Eiſenbahn ſoll, wie
vom Komitee verſichert wird, nur im Falle der äußerſten
Not geplant ſein. Zurzeit liegt kein Grund zur Be-
unruhigung vor. Die Ermordungen derbeiden Paſchas ſind Einzeltaten, um jedwede
Einwirkung der Regierung auf die Bevölkerung zu ver-
eiteln. Wirkliche Gefahr wäre erſt zu befürchten, wenn die
europäiſche Diplomatie die Pforte zu einem Angriff auf-

oder ein fremder Staat der Türkei Krieg
erklärte.

Dentſches Reich.
Die Einwohnerzahl des Deutſchen Reiches wird in

dem ſoeben erſchienenen „Statiſt. Jahrb.“ für Mitte dieſes
Jahres auf 63 017 000 Perſonen angenommen
gegen 62 097 000 um Mitte 1907 und 61 177 000 um
Mitte 1906. Hiernach wird die Zunahme für jedes der
beiden letzten Jahre auf 920 000 Köpfe geſchätzt. Bei der
letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1905 betrug die Ein-
wohnerzahl des Reiches 60 641 278 Perſonen, ſo daß ſeitdem
eine Vermehrung um rund 2 375 000 ſtattgefunden hat. Jm
Jahre 1898 belief ſich die Bevölkerungsziffer auf rund
54 406 000 Perſonen; in den letzten zehn Jahren hat alſo

eine Zunahme um 8611 000 Perſonen oder 15,8 v. H. ſtatt
gefunden. Jm Jahre 1888 betrug die Schätzungsziffer48 168 000, r 1878 44 129 000. Jm Jahre 1871
wurden 40 997 000 Perſonen gezählt, ſo daß ſeit der
Gründung des Reiches eine Zunahme um

rund 22 Millionen oder mehr als 53 v. H. ſtattge-
h

4 W

4

funden hat. Ver doppelt hat ſich die Bevölkerung des
jetzigen Reichsgebiets ſeit etwa 1838.

Kaiſer Wilhelm iſt an Bord der „Hohenzollern“ Montag
abend 10 Uhr vor Molde eingetroffen.

Prinz Auguſt Wilhelm in Fried en. Prinz Auguſtwithen Preten, r in Schon Wbg zu Studienzwecken
aufhält, traf am Sonntag von Mainau in Friedrichshafen ein. Er
begab ſich mit dem Kursſchiff ſofort zum Grafen Zeppelin, in
deſſen Motorboot er zum Schloß weiterfuhr. Der Prinz ſtattete dort
dem König und der Königin von Württemberg einen
Beſuch ab und unternahm darauf eine Seerundfahrt mit dem Grafen
Zeppelin zur Beſichtigung der Drachenſtation und des Luft
ſchiffes. Die Abreiſe erfolgte 57 Uhr abends mit dem Schnellzug
nach Straßburg.

Das Befinden des Wirklichen Geheimen Rates Dr.
von Lucanus, Chefs des Geheimen Zivilkabinetts des
Kaiſers, gibt, wie ein Berliner Blatt erfährt, Grund zu
großer Beſorgnis. Bei dem hohen Alter des
Patienten muß man ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen.
Die letzten Nächte brachten nur ungenügenden Schlaf, und
die Kräfte nehmen weiter ab. Trotzdem haben jedoch die
behandelnden Aerzte alle Hoffnung noch nicht aufge
geben und halten es für nicht gänzlich ausgeſchloſſen, daß
eine Beſſerung doch noch eintritt.

Von einer Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Prä-
ſidenten Fallièeres weiß ein Berichterſtatter des „Daily
Chronicle“ allerlei Geheimnisvolles aus Breſt ſeinem Blatte
zu melden. Danach befänden ſich an Bord der franzöſiſchen
„Vöérité“ eine deutſche Kaiſerſtandarte, deutſche Flaggen und
andere Dinge, ſchon feſtbereit liegend, fall s der Kaiſer an
Bord kommen ſollte. Dieſe Meldung iſt zunächſt nicht
recht glaubhaft, da ſie über London kommt. Jm übrigen
iſt ja die weitere Mitteilung des Blattes etwas befremdlich,
daß die Vorbereitungen zu dieſer franzöſiſchen Nordlands-
reiſe diesmal ganz unter „amtlichem Verſchluß“, gleichſam
ohne Zuziehung von Privatbehörden, wie ſonſt, getroffen
wurden. Uebrigens tritt am 1. Auguſt von Swinemünde
aus das Kaiſerpaar, ſeine Reiſe nach Stockholm zum
Beſuch des ſchwediſchen Königspaares an.

Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich. Den politiſchen Perſönlichkeiten, die ſich in letzter
Zeit vor der Oeffentlichkeit über die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ausgeſprochen haben, hat ſich
nun auch der Präſident des preußiſchen Herrenhauſes ange-
ſchloſſen. Ueber ſeine Aeußerungen wird aus Paris folgen-
des berichtet: Freiherr von Manteuffel, der Prä-
ſident des Herrenhauſes, erklärte dem Korreſpondenten des
„Matin“, zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſtänden
keine unlöslichen politiſchen Gegenſätze.
Er halte die Möglichkeit, daß die makedoniſche
Frage zwiſchen beiden Ländern Schwierigkeiten ſchaffen
könne, für ausgeſchloſſen. Deutſchland gedenke eine ab-
wartende Haltung zu bewahren und werde gern allen Vor-
ſchlägen zuſtimmen, die der Aufrechter haltung des
Friedens dienen. Die Reiſen des Kaiſers und des
Reichskanzlers bewieſen, daß die deutſche Regierung gegen
wärtig keine Störung des Weltfriedens befürchte.

Rücktritt des Staatsſekretärs v. Köller. Der Staats
ſekretär für ElſaßLothringen v. Köller werde bald aus ſeinem
Amte ſcheiden, melden einige Blätter mit dem Hinzufügen, er
habe kürzlich einigen Vereinen ſeinen Austritt als Mitglied mit-
geteilt, da er ſeinen Abſchied nehmen wolle Demgegenüber ſei
daran erinnert, daß Herr v. Köller ſchon vor einem Jahre den
Blättern mitteilen ließ, er gedenke mit dem Jahre 1909 von
ſeinem Poſten zurückzutreten.

Eine Beihilfe für die Brüſſeler Weltausſtellung. Wie
nach der „Frkft. Ztg.“ verlautet, beabſichtigt die deutſche
Reichsregierung für die Beſchickung der Brüſſeler
Weltausſtellung im Jahre 1910 durch deutſche
Firmen eine Beihilfe von einer Million Mark zu ge-
währen.

Der deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag und
die Arbeitskammern. Der geſchäftsführende Ausſchuß des
deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages beſchloß,
den Geſetzentwurf über die Arbeitskammern ab zu-
lehnen, ſich aber in einer Eingabe an die Regierung dahin
auszuſprechen, daß eine beſondere Vertretung
für die Arbeiterintereſſen geſchaffen werde,
die auch auf das Handwerk ausgedehnt werden ſolle.

Seßhaftmachung von Landarbeitern. Groß und
Kleingrundbeſitzer des Kreiſes Oſt-Sternberg trafen
dieſer Tage in Zielenzig zuſammen, um auf Veran-
laſſung des Landrats von Bockelberg über die Gründung
einer „Beſiedelungs-Geſellſchaft“ zu beraten,
die der Landflucht der Arbeiter dadurch ſteuern ſoll, daß
ſie Arbeiterwohnhäuſermitje zwei Morgen
Land mit finanzieller Hilfe der Generalkommiſſion und
Rentenbank errichtet und den Arbeitern preiswert mit
kleiner Anzahlung verkauft. Die Statuten der zu gründen-
den Landgeſellſchaft Oſt-Sternberg, E. G. m. b. H., wurden
beraten und die einzelnen Anteilsſcheine auf 100 Mark, die
Haftpflichtſumme auf jeden Genoſſenſchaftsanteil auf
300 Mark feſtgeſetzt.

Die Kieler Landesverratsaffäre. Die beiden in der Landes
verratsaffäre verhafteten Perſonen, die Sprachlehrerin Peter-
ſſen und der Feuerwerksmat Dietrich, haben ein teilweiſes
G ſtändnis abgelegt. Das Belaſtungsmaterial nimmt immer
mehr zu.

Die Enthüllung des Schelldenkmals hat in Würzburg
Sonnabend abend 8 Uhr programmgemäß bei ſtarker Beteiligung ohne
Störung ſtattgefunden. Der Hauptredner, Prof. Stoelzle, ſchilderte
Schells Leben und Wirken. Studentenverbindungen legten zahlreiche
Kränze nieder. Die Bronzebüſte Schells iſt vom Bildhauer Seeböck
modelliert und enthält die Jnſchrift „Vivas in deo“.

Die 55. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
findet in Düſſeldorf vom 15. bis 20. Auguſt ſtatt.

Wieder eine ſozialdemokratiſche Kraftprobe? Da der
größte Teil der Nieter vom Stettiner „Vulkan“
ſich weigerte, die von der Direktion geforderten Ueber
ſtunden zu machen, ſah ſich, wie ſchon kurz gemeldet, die
Werftdirektion genötigt, ſofort das ganze Werk zu
ſchließen. Die Ausſperrung ſoll erſt aufgehoben werden,
wenn die Nieter den an ſie geſtellten Anforderungen ent
ſprechen. Jn Frage kommen annähernd achttauſend
Arbeiter. Am Sonnabend erließ die Leitung folgende
Bekanntmachung in den Betriebsſtellen:

„Von den zur Leiſtung von Ueberarbeit beſtellten Nietern iſt
der weitaus größte Teil. entgegen unſerer Anforderung um
528 Uhr vom Hofe gegangen. Durch die im März und Mai d. Js.
ſtattgehabten Nieterſtreiks iſt die Nietarbeit auf
ſämtlichen Schiffen derart in Rückſtand geraten,
daß die anderen Gewerbe zum Feiern gezwungen
werden, wenn die Nieter jetzt nicht täglich die erforderlichen
114 Stunden Ueberarbeit leiſten. Da der weitaus größte s der

ohneNieter letzteres ſeit Donnerstag abend plötzlich

Grund verweigert, machen wir hierdurch bekannt, daß wir
heute (Sonnabend) abend das Werk ſchließen, bis die Nieter den
jenigen Anordnungen entſprechen, die wir im Intereſſe der Ge
ſamtheit unſerer Arbeiterſchaft ſowie in Rückſicht auf einen ge
regelten Fortgang der Arbeiten treffen müſſen.“

Die Nieter haben trotz dieſer Warnung nicht nachge-
geben, und ſo iſt die Ausſperrung zur Tatſache geworden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die übrigen
Werften mit dem „Vulkan“ ſolidariſch er-
klären und ebenfalls die Arbeiter aus-
ſperren.

Ausland.
Zum Tode des Admirals Roſchdjeſtwensky. Der aus

dem ruſſiſch japaniſchen Kriege bekannte Admiral Roſchdjeſt
wensky iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Montag in Nauheim
infolge eines ſchweren Herzleidens geſtorben.

Roſchdjeſtwensky, der ein Alter von faſt 60 Jahren erreichte,
iſt aus dem Marinekadettenkorps und der Marineakademie her
vorgegangen, die er bis zum Jahre 1876 beſuchte. Jm Jahre
1885 wurde er Kapitän zweiten Ranges und war von 1890 bis
1891 Kommandant mehrerer Kriegsſchiffe. Seine Ernennung
zum Konteradmiral erhielt er 1898, und 1902 wurde er in die
Suite des Zaren aufgenommen, worauf 1903 ſeine Ernennung
zum ſtellvertretenden Chef des Admiralſtabes erfolgte. Jm ruſſiſch
japaniſchen Kriege führte er das zweite Geſchwader des Stillen
Ozeans (früher das baltiſche) Anfang Oktober über Reval und
Libau in die Nordſee. Hier beſchoß er an der Doggerbank in der
Nacht vom 21. zum 22. Oktober eine engliſche Fiſcherflotte, die er
für feindliche Torpedoboote hielt. Am 8. April des nächſten
Jahres vereinigte er ſich bei Singapor mit dem dritten Geſchwader
unter Nebogatow. Am 27. und 28. Mai erlitt er bei Tſuſchima
von Admiral Togo eine ſchwere Niederlage, die der Vernichtung
der ruſſiſchen Flotte gleichkam. Roſchdjeſtwensky ſelbſt wurde ver
wundet und gefangen genommen. Nach dem Friedensſchluß wurde
er vor ein Kriegsgericht geſtellt, das ihn aus der ruſſiſchen Flotte
verabſchiedete.

Großer Betrug im ruſſiſchen Miniſterium des Jnnern.
Jm ruſſiſchen Miniſterium des Jnnern wurde ein neuer
großer Betrug entdeckt; es handelt ſich um eine halbe
Million Rubel. Ein hoher Miniſterial-beamter hat ſein Heil in der Flucht geſucht.

Engliſche Admirale vor dem Kriegsgericht? Der
Marinekorreſpondent der „Daily Chronicle“ will erfahren
haben, daß nach Beendigung der Flottenmanöver der kom-
mandierende Admiral Lord Beresford wie der
Kontreadmiral Sir Scott vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden ſollen; der erſtere, weil er einen Befehl
gab, der, wie er nachträglich ſelbſt zugegeben haben ſoll,
den Zuſammenſtoß zweier Schiffe herbeigeführt hätte, und
der andere, weil er dieſen Befehl nicht ausführte.

Aufſtand in Spaniſch-Guinea. Jn dem ſpaniſchen
Guineagebiet ſüdlich von Kamerun ſoll es laut
Blättermeldungen zu Unruhen gekommen ſein, die den Gou-
verneur von Fernando Pao veranlaßten, ſich dorthin zu be-
geben, um nach dem Rechten zu ſehen. Er ſoll dabei angeb-
lich in einen Hinterhalt gefallem und verwundet worden
ſein. Die amtlichen Stellen ſchweigen bisher. Die Oppo-
ſitionspreſſe behauptet, daß ſich die ganze Kolonie
vom Rio Campo bis zum Rio Muni in vollem Auf-
ſtande befinde und greift die Verwaltung beziehungsweiſe
den Gouverneur Ramos Jzquiardo aus dieſem Grunde
heftig an.

Eine neue Revolution in Haiti? Die amerikaniſche
Regierung hat das riegsſchiff „Baducah“ nach Port-au-
Prince entſandt, da ſich die politiſche Situation in
Haitiimmerkritiſcher geſtaltet. Der amerikaniſche
Geſandte Furniß in Haiti hat ſeiner Regierung bekannt ge
geben, daß eine revolutionäre Erhebung gegen
Präſident Alexis täglich zu erwarten ſei.

Großbritannien. Jm Oberhaus wurde am Montag
das Alterspenſionsgeſetz mit 123 gegen 16 Stimmen
in zweiter Leſung angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Nietleben, 21. Juli. (Wegeverlegung.) Die Halle-

Hettſtedter Eiſenbahn hat den Antrag geſtellt, die beiden Bahn-
übergänge am Gaſthof zur „Grünen Tanne“ und an dem Wäld-
chen vor dem Forſthaus Habichtsfang einzuziehen, da bekanntlich
die Gleiſe der Bahn dicht am Hauſe dieſes Gaſthofes vorbei-
führen. Dafür will die Bahngeſellſchaft einen neuen Uebergangs-
weg durch das ihr gehörige dreieckige Stück Land führen. Der
Beſitzer der „Grünen Tanne“ hat gegen dieſe Wege-
veränderung Proteſt erhoben.

S Schlettau, 21. Juli. Vom neuen Kaliwerk.) Auf
dem Halleſchen Kaliwerk, Aktiengeſellſchaft, herrſcht jetzt eine rege
Bautätigkeit. Es werden ein großes Verwaltungsgebäude
und ein Direktorialgebäude errichtet, beide ſind bereits im Roh-
bau fertig und bilden in ihrem Aeußeren eine Zierde der Um
gegend. Große elektriſche Bogenlampen beleuchten jetzt auch den
Eingang zum Kaliwerk. Seit ungefähr 14 Tagen wird abgeteuft,
die Arbeiter wohnen auf den umliegenden Ortſchaften. Die Ge-
ſellſchaft geht mit dem Plan um, in dem 54 Stunden entfernten
Holleben Arbeiterhäuſer zu errichten und ſteht dort mit Feld
beſitzern in Unterhandlung wegen Ackerankäufen. Wie man hört,
ſoll auch ſpäter auf Hollebener Flur vom Halleſchen Kaliwerk ein
Luftſchacht errichtet werden.

g. Ammendorf, 21. Juli. (Erſte Verwendung.) Der
von der Gemeinde Ammendorf kürzlich angeſchaffte Kranken-
transportwagen iſt zum erſten Male in a en ge
nommen worden. Auf Anordnung eines Arztes mußte Frau R.,
in der Hauptſtraße zu Radewell wohnhaft, in die Frauenklinik
gebracht werden. Schnell war die Sanitätskolonne der hieſigen
freiwilligen Feuerwehr zur Stelle, um dieſen Auftrag zu erfüllen.
Bereits nach Ablauf einer Stunde waren die hilfsbereiten Leute,
die ſich in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt haben, an dem
Beſtimmungsorte angelangt.

g. Radewell (Saalkreis), 21. Juli. (Verhaftet.) Des
Ueberfalls an der Frau Körner aus Hohenweiden verdächtig, iſt
der Gärtner Götze von hier verhaftet und in Unterſuchungshaft
abgeführt worden bekanntlich wurde der Frau Körner ein Porte-
monnaie mit Jnhalt entriſſen und leer ſpäter, mit der Zettel-
aufſchrift: „Jch komme wieder“ verſehen, aufgefunden. Die Unter-
ſuchung wird Licht in die Angelegenheit bringen.

g. Dieskau (Saalkreis), 21. Juli. (Felddiebſtähle.
Ueberfahren.) Die Felddiebſtähle mehren ſich leider wieder
in bedenklicher Weiſe. Namentlich haben es die r bei
dem durch die Trockenheit eintretenden Futtermangel auf der
artige Artikel abgeſehen und verſchonen ſelbſt Aehrenfelder nicht;
denn in vergangener Woche wurde nächtlicherweile einem hieſigen
Beſitzer eine nicht unbedeutende Quantität Haferriſpen abge-
ſchnitten und entwendet. Vor einem noch in ſpäter Stunde von
der Bahn heimkehrenden Einwohner flohen die Langfinger und
entkamen. Auch Rüben-, Gurken- und Zwiebelfeldern werden
nächtliche Beſuche abgeſtattet. Ende vergangener Woche geriet
der neunjährige Sohn des Landwirts W. unter einen Goſenwagen
und wurde überfahren. Beide Räder gingen dem be
dauernswerten Knaben über die Beine. Offenbar war das rechte
Bein ganz zerſchmettert, da es nur noch an den Fleiſchpartien
und Sehnen hing. Der ärztliche Befund ergab einen doppelten



Bruch, und zwar einen Oberſchenkel- und Kniegelenkbruch. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte einer Halleſchen
Heilanſtalt überwieſen. Wie der Unfall ſich zugetragen hat, ent
zieht ſich näherer Kenntnis; angeblich ſoll der Ueberfahrene durch
die Mitſchuld eines Spielkameraden zu Falle gekommen ſein, wo
durch das Unglück herbeigeführt wurde.

g. Queis (Kr. Delitzſch), 20. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem
geſtern nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr über unſere Gegend
ziehenden ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in die zwiſchen
hier und Kockwitz auf der Höhe gelegene Windmühle undzündete. Die hell auflodernden Kionmen waren weithin ſicht-

bar. Bei der reichlichen Nahrung, die das verheerende Element
fand, war an eine Rettung nicht zu denken, ſo daß die Mühle voll
ſtändig eingeäſchert wurde. Jn Beeſen ſchlug der Blitz in
das Gehöft des Herrn Sachſe und tötete, ohne zu zünden, ein
Pferd, unmittelbar hinter Pritſchöna ſplitterte der Strahl
einen Baum.

g. Großkugel (Saalkreis), 21. Juli. Neubau der
zweiten Schule.) Die Kinderzahl iſt auch hierorts derart
gewachſen, daß der Neubau einer zweiten Schule erforderlich iſt.
Die Arbeiten hierzu ſollen in dem am Mittwoch, 22. d. M., abends
6 Uhr, im Grammſchen Gaſthofe hier anberaumten Termine an
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zeichnung und An-
ſchläge ſind bei dem Schulverbandsvorſteher, Herrn Paſtor
Loewe-Großkugel, einzuſehen.

Schkeuditz, 21. Juli. (Feuerwehrverbandstag.)
Unſere Stadt iſt in dieſem Jahre als Ort für den 33. Ver
bandstag des Feuerwehr- Verbandes für den
Regierungsbezirk Merſeburg auserſehen. Die frei-
willige Feuerwehr rüſtet daher mit Eifer an der Ausgeſtaltung des
Feſtes, um den auswärtigen Bruderwehren für die Tage des 1.
und 2. Auguſt einen Aufenthalt zu ſichern, wie er herzlicher bishen
wohl nicht geboten werden konnte. Das Programm iſt den ein-
zelnen Wehren bereits zugegangen, es ſei aber noch darauf hin
gewieſen, daß Schkeuditz infolge ſeiner günſtigen Lage zwiſchen
den zwei Hauptverkehrsknotenpunkten Halle und Leipzig eine
Fahrverbindung zu verzeichnen hat, wie ſie beſſer und bequemer
nicht gewünſcht werden kann. Der Lokalzugverkehr iſt ein ſtünd-
licher, ſo daß aus allen Gegenden des Bezirks ein ſchneller An
ſchluß erreicht werden kann. Darum ſei die Parole der Feuer-
wehren: Auf nach Schkeuditz zum Verbandstag am I. und
2. Auguſt.

Schwerz (bei Niemberg), 20. Juli. (Schweres Ge-
witter.) Bei dem geſtern gegen Abend über unſeren Ort
ziehenden ſchweren Gewitter mit heftigem Donner und Regen-
güſſen ſchlug der Blitz in den Pferdeſtall des Guts-
beſitzers Heinrich und tötete drei von den neun Pferden,
die übrigen ſechs wurden betäubt. Die drei in dem Stall be-
ſchäftigten Knechte kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon.
Der Materialſchaden an dem Stall iſt unbedeutend, da das im
Entſtehen begriffene Feuer rechtzeitig gelöſcht werden konnte.

(5) Löbejün, 20. Juli. Vom Lehrerverein.) Vor-
geſtern hielt der Lehrerverein Löbejün-Nauendorf ſeine Monats-
verſammlung im „Schützenhauſe“ ab. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen durch den Vorſitzenden, Herrn Lehrer Kohl-Merbitz,
hielt Lehrer Wartenberg- Nauendorf einen Vortrag über:
„Das Spiel, ſeine Geſchichte und Bedeutung für Kinder und
Lehrer“. Die intereſſanten Ausführungen wurden debattelos
aufgenommen.

Stößen, 20. Juli. (Unſer Heimatfeſt) begann
am Sonnabend mit dem Empfang der Gäſte, die mit jedem an
kommenden Zuge mit Muſik vom Bahnhof abgeholt wurden. Die
Stadt war reich geſchmückt, Ehrenpforten und Laubgewinde zierten
die Straßen. Eröffnet wurde das Feſt mit einem Kommers im
„Schützenhauſe“, bei dem Bürgermeiſter Pritzſche die Gäſte
begrüßte und die Feſtrede hielt. Namens der Gäſte dankten
Schornſteinfegermeiſter Lützkendorf und Prokuriſt Franke
(Halle a. S.). Jm weiteren Verlaufe des Feſtes wechſelten
lebende Bilder, Geſangs und Orcheſtervorträge ab. Den luß
bildete eine Aufführung von drei Bildern (Spinnſtube, Gemeinde
ratsſitzung und Kirmes) aus „Schnozelboon“ von Paſtor Lud-
wig. Am Sonntag fand Feſtgottesdienſt ſtatt, der ſehr
gut beſucht war. Den Glanzpunkt des geſtrigen Tages bildete der
hiſtoriſche Feſtzug. Jn ihm wurden dargeſtellt: Reichs
herold, preußiſcher Herold, Feſtwagen der Stadt, dann folgten
Hecmunduren mit dem König Hermanfried, dann die Reichs-
völker in Stößen, an deren Spitze Konrad von Franken, Graf von
Mömpelgart und Urach. Dann folgten Truppen aus der Zeit
Friedrichs des Großen, an der Spitze der König mit Sehdlitz.
Hierauf folgten Truppen aus der Franzoſenzeit, an der Spitze der
Stößener Flüchtling Ernſt Hermann, dann Friedrich Wilhelm IV.
und die Prinzeſſin Eliſabeth von Bahyern, die 1823 durch Skößen
kamen, dann Krieger aus der Zeit von 1813, 11848 und 1872,
dann Schützen aus der Zeit Friedrichs des Großen, aus der Fran
zoſenzeit und aus der Jetztzeit, dann die Germania, dann ein
ſechsſpänniges Ochſengeſchirr aus Deutſch Südweſt, dann
Vater Jahn mit Turnern, die Geſangvereine mit der Euterpe,
dann die Zuckerinduſtrie, das Schornſteinfegergewerbe u. a. mehr.
Nachdem der Zug kaum am Endziel angelangt war, trat Regen-
wetter ein, durch den das Feſt eine unangenehme Unterbrechung
erhielt. Auf dem Schützenplatze ſtand eine getreue Nachbildung
der Ehrenpforte, die Stößen 1823 zum Empfang des preußiſchen
Kronprinzen erbaut hatte.

Genthin, 21. Juli. Einweihung der Burg
Zieſar.) Jn Gegenwart des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen iſt am Sonntag die auf Koſten der Provinz wiederher
geſtellte Burg Zieſarbei Genthin eingeweiht worden. Die
Burg iſt während des ganzen Mittelalters die glänzende Reſi-
denz der Biſchöfe von Brandenburg geweſen. Hier
hielt der letzte katholiſche Biſchof von Brandenburg, Matthias von
Jagow, Hof, deſſen Büſte in der Siegesallee neben dem Stand
bilde des Kurfürſten Joachim II. aufgeſtellt iſt. Matthias von
Jagow ſtand dieſem Fürſten beſonders nahe und reichte ihm 1539
zuerſt das Abendmahl in beiderlei Geſtalt. Von den künſtleriſch
bedeutenden Bauten ſeiner Reſidenz zu Zieſar iſt noch trefflich
erhalten die Burgkapelle, ein Juwel der märkiſchen Backſteinbau
kunſt, bedeckt mit den herrlichſten, aus Ton gebrannten Ornamenten
des ſpätgotiſchen Stils. Von den ehemaligen Türmen der Burg
ſtehen noch zwei von außerordentlicher Größe. Der Bergfried,
der bei Kriegsgefahren die letzte Zuflucht der Burgbewohner
bildete, iſt mit einer künſtleriſch ſehr reich verzierten Kuppel aus
der Zeit der Renaiſſance verſehen. Dieſe Kuppel war im Laufe
der Jahrhunderte ſchadhaft geworden und iſt jetzt auf Anregung
des Kultusminiſteriums nach dem Entwurfe des Prof. Stiehl von
der techniſchen Hochſchule zu Berlin mit vielem Glück reſtauriert.
worden. Zur Einweihungsfeier in dem alten Burghofe waren u. a-die Spitzen der Behörden, ſowie Generallkutnant von Bardeleben

Bodo Ebhardt, Geh. Regierungsrat Platz, Prof. Dr. Voß,
Kübler, der die Arbeiten geleitet hat, erſchienen. Der Eigentü
der Burg, Rittergutsbeſitzer Sachſenberg, und e
Hegel hielten Anſprachen, die auf e a Geſchichte de
Burg Bezug nahmen. Der Vorſtand fübk die Erhaltung deutſcher
Burgen überreichte zur dauernden Erinnerung an die Einweihung
einen ſilbernen Pokal mit Jnſchrift.

8 Freyburg (Unſtrut), 20. Juli. (Einquartierung.
Blitz ſchlag. Gurkenmarkt.) Am 24. Auguſt werden
War r Stab der erſten und zweiten Abteilung ſowie die dritte
Watkerie des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 40 in Stärke von
12 Offizieren, 124 Unteroffizieren und Gemeinen auf drei oder
vier Tage einquartiert. Bei dem Gewitter am geſtrigen Abend
ſchlug der Blitz in den Turm der Nebraer Kirche und
entzündete das Gebälk. Derſelbe Turm wurde ſchon vor
zwei Jahren vom Blitz arg beſchädigt. Auf dem heutigen
Wochenmarkte wurde das Schock Gurken mit 0,90--1,00 Mk. be
zahlt. Die Zufuhr war ziemlich ſtark.

Z Kemberg, 20. Juli. (Turnfeſt.) Bei dem geſtern hier
abgehaltenen Turnfeſte des Männer-Turnbereins, das in Umzug,
Konzert und Schauturnen beſtand, hielt der Bundesvorſitzende
Herr Fechner die Feſtrede. Er hob beſonders hervor, daß in den

ſchloß

miſſariſchen Lehrer

n en neben den körperlichen Uebungen auch Vaterlands-
liebe gepflegt würde. Man müſſe dahin ſtreben, gute patriotiſche
tatkräftige Männer zu erziehen zum Heil und Segen für unſerVaterland. Ein dreimaliges Hoh auf unſeren Kaiſer ſchloß die

r Beim ſpäter folgenden Preisturnen erhielt Emil
eiſt mit 44 Punkten den erſten Preis. Nach Einzug zur Stadt

das Feſt mit einem Ball im „Gaſthof zur goldenen Wein
traube“.

Eisleben, 20. Juli. (Ein bedauerlicher Un
glücksfall) traf am Sonntag auf der Eiſenbahnfahrt von
Eisleben nach Halle eine dis dadurch, daß ihr beim Schließen
der Wagentür mehrere Finger der einen Hand abgequetſcht
wurden. Die Bedauernswerte wollte ihr krankes Kind in der
Zum beſuchen. Jhr wurde auf der Station ſofort die erſte Hilfe

etl.

W. Jeßnitz, 20. Juli. (Giſenbahnverkehrsſtörung
infolge des Gewitterregens.) Heute nachmittag kurz
vor 5 Uhr wurden beide Hauptgleiſe zwiſchen den Stationen Jeß
nitz (Anhalt) und Raguhn im Einſchnitt. Kilometer 39 infolge
wolkenbruchartigen Regens überflutet, unterſpült und unfahrbar
gemacht. Die Reiſenden von den Perſonenzügen 423, 408 und
419 mußten an der Störungsſtelle umſteigen. Die Güterzüge
wurden zurückgehalten. Gleis Raguhn-- Jeßnitz wurde 7 Uhr
30 Min. abends wieder fahrbar und ſollte mit Zug 420 in Betrieb
genommen werder. Kurz vor 8 Uhr ging aber ein neuer Wolken-
bruch nieder und machte das Gleis wieder unfahrbar. Perſonenzug
Nr. 420 blieb bis 9 Uhr 20 Min. abends in Raguhn und Per
ſonenzug 407 bis 9 Uhr 30 Min. in Jeßnitz, weil ein Umſteigen
der Reiſenden bei dieſen Zügen wegen Ueberflutung beider Gleiſe
unmöglich war. Gleis Jeßnitz Raguhn wurde um 9 Uhr 25 Min.
wieder fahrbar, und der Betrieb wurde eingleiſig aufgenommen.
Das Gleis Raguhn--Jeßnitz wird vorausſichtlich am 21. abends
wieder fahrbar ſein.
n. Cöthen, 20. Juli. Mißgeſchick einer Ferien-

kolonie. Unwetter.) Von einem böſen Mißgeſchick iſt
die in Harzgerode weilende Cöthener Ferienkolonie betroffen
worden. Gegen Ende der vergangenen Woche wurde unter den
Koloniſten der Ausbruch des Diphtheritis feſtgeſtellt. Die
erkrankten Kinder wurden ſofort in das Kreiskrankenhaus
nach Ballenſtedt gebracht, die übrigen ſämtlich mit Diphtherie-
ſerum geimpft und unter ſtrenge Quarantäne geſtellt. Der
Aufenthalt der Kolonie in Harzgerode ſoll unterbrochen ſein.
Das geſtern nachmittag plötzlich hereinbrechende Unwetter
hat hier allerorts ſchweren Schaden angerichtet. Zu Dutzenden
wurden in der Stadt und auf den Landſtraßen Bäume umge-
brochen und ihrer Kronen beraubt. Von einer Windmühle ſchlug
der Blitz die Flügel herunter, ein anderer kalter Schlag be-
ſchädigte ein Haus in der Maxdorfer Straße ſchwer.

W. Gera, 20. Juli. (Zu einer impoſanten Kund-
gebung ſeitens der hieſigen Eiwohnerſchaft, geſtaltete ſich der
Abgang des TurnerSonderzuges nach Frankfurt a. M. Tauſende
von Einwohnern waren auf dem Bahnhofe anweſend, um die
durchfahrenden oder teils mit Muſik aus den umliegenden Ort-
ſchaften ankommenden Turner zu begrüßen. Der Sonderzug faßte
ca. 1500 Perſonen.

W. Gotha, 20. Juli. (Eiſenbahnunfall. Reu-
mütiger Defraudant.) Jnfolge falſcher Weichenſtellung
beim Rangieren eines Güterzuges kam es am Sonnabend mittag
auf Bahnhof Oſt zu einer Kolliſion, bei der einige Wagen voll
ſtändig demoliert wurden. Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht
verunglückt. Der flüchtig gewordene Verwalter von Spargeldern
des Geſchäftsperſonals bei der Firma J. W. Lang hier, ein da
ſelbſt beſchäftigter Buchbinder aus Siebleben, hat ſich am Sonn
abend abend wieder bei ſeiner Familie eingefunden. Der Fehl-
betrag wird h von den Angehörigen erſetzt werden.

W. Hildburghauſen, 20. Juli. (Zum 100 jährigen Be-
ſtehen der Töchterſchule.) Der Herzog von Sachſen
Meiningen beantwortete eine Depeſche von der Huldigungsfeier
des 100jährigen Beſtehens der hieſigen höheren Mädchenſchule mit
folgendem Telegramm: Die zahlreich verſammelten Feſtgäſte
werden nach allen Richtungen ſich wieder entfernt haben, ſo daß
ich für ihren freundlichen Gruß ihnen nicht danken kann. Dem
Jnſtitut wünſche ich, es möge auch. im zweiten Jahrhundert ſeines
Beſtehens ſo ſegensreich wirken wie im erſten. Georg.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zum Anlegen der nichtpreußiſchen Orden

wurde erteilt, und zwar: des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens: dem praktiſchen
Arzt, Stabsarzt der Reſerve Dr. Hofmann zu Sonneberg in
Sachſen-Meiningen.

Am Lehrerſeminar in Barby ſind die bisherigen kom-
an außerordentlichen Seminarnebenkurſen

Peikert in Erfurt und Groſche in Halberſtadt als ordent-
liche Seminarlehrer angeſtellt worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſch-Oeſterreichiſcher Alpenverein. Jn der Hauptver-

ſammlung des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpenvereins zu München
erſtattete bekanntlich Profeſſor Gieſenhagen-München den
Jahresbericht. Er erinnerte daran, daß die erſte Generalver-
ſammlung im Jahre 1870 und das Jubiläum im n r

Be1894 ebenfalls in München gefeiert worden ſind. Die
wegung der Führerſchaft gegen den Tarif habe prak-
tiſche Erfolge bisher nicht gehabt, da die Behörden den Tarif vor-
erſt aufrechterhalten und in jeder Weiſe dem Alpenverein ihre
wohlwollende Unterſtützung gewährten. Da inzwiſchen die

Führer aufgeklärt worden ſind, ſo befindet ſich die Bewegung
zurzeit wieder in ruhigeren Bahnen. Führerkurſe fanden
in Bozen, Jnnsbruck, Salzburg und Zillach ſtatt. An ihnen
nahmen 62 Aſpiranten teil. Von der Abhaltung eines Ski-
kurſes wurde abgeſehen. An Führer und ihre Hinterbliebenen
wurden rund 17000 Mark Unterſtützung gezahlt. Das Ver-
mögen der Unterſtützungskaſſe betrug etwa 25 000 Mark. Für
wiſſenſchaftliche Unternehmungen wurden 8195 Mark verwendet.
Die Studentenherbergen ſollen weiter ausgebaut
werden. Der wichtigſte 3wrig der Tätigkeit des Alpenvereins
ſind die Weg- und Hüttenbauten. Die Zahl der Hütten
hat wieder eine Vermehrung erfahren, auch im Laufe der nächſten
Monate werden noch mehrere Hütten eröffnet werden. Zwei
Hütten wurden leider durch Lawinen zerſtört. Die Zahl der
Mitglieder iſt auf etwa 80 000 geſtiegen. Sie gehören 352
Organiſationen an. Nach dem Kaſſenbericht iſt die Finanz-
lage des Vereins günſtig. Die ordentlichen Einnahmen be-
trugen im letzten Jahre 503 000 Mark, die Ausgaben 494 000 Mk.,
ſo daß ein Ueberſchuß von 9000 Mark vorhanden iſt. Der
Geſchäftsbericht wurde genehmigt. Darauf wurde beſchloſſen,
daß das Alpine Muſeum, um das ſich München und Jnns
bruck beworben haben, in München errichtet werden ſoll.
Die nächſte Generalverſammlung wird in Wien ſtattfinden.

Sport und Jagd.
Aus Forſt (i. Lauſitz) wird gemeldet: Das Rennen um den

„Großen Preis von Forſt“, das am letzten Sonntag zum Austrag ge
bracht werden ſollte, wurde leider durch ein heftiges Gewitter unter
brochen. Es konnte nur der 1. Lauf über 25 km ausgefahren werden,
in dem ſich der Zehlendorfer A. Schulze auf ſeinem leicht laufenden
Brennaborrade vor dem Weltmeiſter Robl als Sieger plazierte.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.) Hamburg,
20. Juli. „Nicaria“ 17. Juli von Valparaiſo ab. „Savoia“
18. Juli Gibraltar paſſ. „Segovia“ 18. Juli von Port Said ab.
„Galicia“ 18. Juli von Port Said ab. „Scandia“ 19. Juli in
Suez an. „Mecklenburg“ 19. Juli von Bilbao ab. „Caledonia“

19. Juli in Havre an. „Rhaetia“ 19. Juli von Liſſabon ab.
„Patricia“ 19. Juli von Boulogne ſur Mer ab. „Oceana“
19. Juli in Hammerfeſt an. „Schwarzburg“ 18. Juli von St.
Thomas ab. „Slavonia“ 19. Juli in Penang an. „Sileſia“
18. Juli auf der Elbe an. „Meteor“ 19. Juli von Odde ab.„Preſident Lincoln“ 18. Juli von NewYork ab. „Moltke“
19. Juli von Cherbourg ab. „Theſſalia“ 19. Juli von Cuxhaven

„Georgia“ 19, Juli von Cuxhaven ab. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 18. Juli von Cuxhaven ab. „Graecia“ 18. Juli auf der
Elbe an. „Syria“ 18. Juli von Tampico ab. „Schaumburg“
18. Juli in Porta Columbia an. „Albingia“ 18. Juli von Bilbao
ab. „Antonina“ 18. Juli Dover paſſ. „Jſtria“ 17. Juli von
Shanghai ab. „Naſſovia“ 18. geh in Djibouti an. „Niederwald“
18. Juli in Havre an. „Braſilia“ 17. Juli Sagres paſſ. „VBoli
via“ 18. Juli Ponta Doarnel paſſ. „Bethania“ 18. Juli von
Boſton ab. „Dortmund“ 18. Juli von Singapore ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
20. Juli. „Königin Luiſe“ Sonnabend in Genug an. „Heidel-
berg“ Sonnabend von Batavia ab. „Main“ Sonnabend Lizard
paſſ. „Derfflinger“ Sonnabend von Neapel ab. „König Albert“
Sonnabend von NewYork ab. „Hannover“ Sonnabend in Galve
ſton an. „Schleswig“ geſtern von Neapel ab. „Scharnhorſt“
geſtern in Shanghai an. „Prinz Ludwig“ geſtern von Hiogo ab.
„Rhein“ geſtern von Port Said ab. „Großer Kurfürſt“ geſtern
von Gudvangen ab. „Prinz Heinrich“ geſtern von Algier ab.
„Yorck“ geſtern von Genug ab. „Goeben“ heute in Singapore
an. „Coblenz“ geſtern von Liſſabon ab. „Barbaroſſa“ geſtern
von Cherbourg ab. „Schwaben“ geſtern in Antwerpen an.
„Würzburg“ geſtern in Antwerpen an. „Lützow“ geſtern in
Bremerhaven an. „Neckar“ geſtern in Bremerhaven an.
„Schleſien“ geſtern in Bremerhaven an. „Prinz Eitel Friedrich“
Montag von Antwerpen ab. „Erlangen“ Sonntag in Rio de
Janeiro an. „Großer Kurfürſt“ Montag in Bergen an.
„Coblenz“ Montag von Oporto ab. Kronprinz Wilhelm“ Mon-
tag von Plymouth ab. „Barbaroſſa“ Montag Scilly paſſ. „The-
rapig“ Montag von Marſeille ab. „Skutari“ Sonntag von Kon-
ſtantinopel ab. „Bayern“ Sonntag im Piräus an. „Preußen“
Montag von Neapel ab. „Sachſen“ Sonntag von BVatum ab.
„Scharnhorſt“ Montag von Shanghai ab. Schulſchiff „Herzogin
Sophie Charlotte“ Montag von Bremerhaven ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 20. Juli. „Lucie Woer-
mann“ Sonnabend in Conakry an. „Martha Woermann“ Sonn-
abend in Rotterdam an. „Eleonore Woermann“ Sonnabend
von Las Palmas ab. „Kamerun“ Sonnabend in Lome an.
„Ernag Woermann“ heute von Teneriffa ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1908.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Danneberg, Langeſtr. 6 und Emma

Pöſchel, Kellnerſtr. 13. Der Arbeiter Paul Seidenſticker und Martha
Kuntze, Sophienſtr. 40. Der Poſtbote Walter Vollmar und Anna
Bieler, Bernhardyſtr. 7 a.

Geboren: Dem Zollaufſeher Johann Jacobſon, Kuttelhof 6, T.
Margarete. Dem Arbeiter Wilhelm Hauer, Kl. Brauhausſtr. 4/8, T.
Frieda. Dem Arbeiter Heinrich Klaus, Werderſtr. 8, S. Richard. Dem
Bäckermeiſter Ernſt Annecke, Steinweg 13, T. Martha. Dem Bau-
arbeiter Paul Otto, Marthaſtr. 24, S. Kurt. Dem Schulhausmann
Friedrich Schöbel, Gr. Steinſtr. 60, T. Elli. Dem Geſchäftsreiſenden
Friedrich Schneckenberger, Ludwigſtr. 44, T. Emma. Dem VizeWacht-
meiſter Auguſt Lindeholz, Merſeburgerſtr. 93, S. Herbert. Dem Schloſſer
Karl Pfeiffer, Ludwigſtr. 18, S. Arno. Dem Kaufmann Robert Stenzel,
Bernhardyſtr. 5, T. Elli. Dem Schirrmeiſter Friedrich Dreyer T. Anna,
Klinik. Dem Bergmann Paul Luther S. Georg, Klinik. Dem Fabrik-
arbeiter Otto Ackermann, Dieskauerſtr. 9, T. Ella. Dem Poſtboten
Max Lange, Parkſtr. 2, T. Gertrud. Dem Glaſer Paul Weihrauch,
Böllbergerweg 18, T. Erna. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Daene S.
Paul, Klinik. Dem Geſchirrführer Otto Müller S. Wilhelm, Klinik.
Dem Kutſcher Max Pohle S. Max, Klinik.

Geſtorben: Des Zigarrenmachers Richard Krauſe S. Richard,
2 Mon., Spitze 32. Des Kohlenhändlers Chriſtian Storz Ehefrau
Wilhelmine geb. Bachmann, 74 J., Marienſtr. 3. Des Arbeiters Hermann
Schmidt T. Anna, 5 Mon., Kl. Sandberg 18. Der Kaufmann Viktor
Menz aus Mannheim, Franckeſtr. 14. Des Geſchirrführers Karl Furkert
Ehefrau Pauline geb. Drümpelmann aus Merſeburg, 55 J., Klinik.
Der Gärtner Johann Günther aus Greußen, 49 J., Klinik. Der
Gymnaſial-Primaner Walter Gruber aus Tilſit, 18 J., Klinik. Des
Schirrmeiſters Friedrich Dreyer T. Anna aus Diemitz, 12 Stunden,
Klinik. Des Photographen und Malers Karl Breinig S. Paul, 1 Mon.,
An der Moritzkirche 5. Des Pantoffelfabrikanten Max Fricke S. Rudolf,
3 Mon., Mangsfelderſtr. 43. Des Schloſſers Oskar Becker T. Elſe,
8 Mon., Ludwigſtr. 48. Des Fabrikarbeiters Louis Werner S. Hermann,
4 Tage, Böllbergerweg 61. Des Berginvaliden Hermann Zilling Ehe-
frau Emilie geb. Bethge aus Helbra, 55 J., Klinik. Des Buchhändlers
Oswald Wolffram T. Charlotte, 4 Mon., Kl. Märkerſtr. 3. Des
Arbeiters Ernſt Kelterborn S. Paul, 1 Mon,, Herrenſtr. 11. Des
Maurers Karl Heyſe S. Erich, 7 Mon., Thüringerſtr. 29. Der Dreher-
lehrling Fritz Harport aus Merſeburg, 14 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Andreas Haupt und
Emilie Müller, Querfurt. Der Jnhaber eines Zimmereigeſchäfts
Wilhelm Jänicke und Berta Crüſemann, Magdeburg und Halle. Der
Eiſenbahnhilfsbeamte Otto Voigt, Halle und Agnes Müller, Hecklingen.
Der Bureaudiener Alwin Raue, Halle und Minna Altner, Gutenberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Juli 1908.
Aufgeboten Der Kaufmann Friedrich Rudolph, Tangermünde

und Ottilie Berger, Göbenſtr. 14. Der Gaſtwirt Heinrich Reuter und
Maria Weller geb. Wimmers, Fichteſtr. 9. Der Arbeiter Otto
Burchardt, Eichendorfſtr. 20 und Minna Erge, Seebenerſtr. 65.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Arthur Koppe, Schillerſtr. 30
und Jda Seibicke, Lafontaineſtr. 36.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Thelemann, Ludwig-Wucherer
ſtraße 16, S. Erich. Dem Königl. Eiſenbahnſekretär Wilhelm Diffring,
v 9, S. Wolfgang. Dem Schneider Karl Krieg, Albrechtſtr. 13,

Fritz.Cctorben: Des Kaufmanns Paul Boettcher T. Emmi, 1 J.,

Ludwig Wuchererſtr. 73. Frl. Luiſe Hornung, 84 J., Lafontaineſtr. 14.
Des Privatmanns Friedrich Schubert Ehefrau Philomena, 58 J.,
Trothaerſtr. 78. Des Handelsmanns Hermann Stropp Ehefrau Karoline,
74 J., Gr. Brunnenſtr. 58. Der Eiſenbahnſchaffner Karl Schettig,
31 J., Jakobſtr. 46. Der OberbergamtsKanzleiinſpektor Auguſt Elchlepp,
59 J., Schillerſtr. p. Der Hausmann Eduard Steinbach, 70 J.,
Händelſtr. 13.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.

Friſches weich geſchmortes Obſt als Beigabe zu

Mondamin Milch-Flammeri
trägt dazu bei, uns und unſere Lieblinge im Sommer
geſund, kräftig und munter zu erhalten.

Nie vergeſſen, daß Milchſpeiſen am beſten ſchmecken,
wenn mit Mondamin gekocht. Ausführliche Rezepte im
„BBüchlein gr. u. fr. von Brown Polſon, Berlin O. 2.

Es lohnt ſich, darum zu ſchrei
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Jn dar n vom 17. Juni er. iſt anſtelledes bei Ablauf der Wahlperiode aus dem Aufſſichtsrate unſerer
Geſellſchaft geſchiedenen n Bankdirektors a. D. Richard Michelet
u Berlin Herr Geheimer O rer von Klitzing u BerlinLewahlt worden. Der Muſſhtet eſteht nunmehr aus folgenden

Herren
Geheimer Juſtizrat Winterſeldt zu Berlin,
Bankdirektor Karl Fürstenberg zu Berlin,
Bankdirektor Hermann Arnhold zu Halle a. S.,
Stadtrat Karl BRonstedt zu Halle a- S.,
Geheime Oberfinanzrat von Klitzing zu Berlin.

Halle a. S., den 20. Juli 1908.A. ßiehecicscne Montan-Werks,
AKt.-Ges.

L. Hofmann.

r

218/1 für Kinder, grau 1
Bindfaden M.

218/8 für Erwachsene,
prima grau Bind- 27
faden

218/6 für Erwachsene,
6fach Hanfschnur 00
mit stark. Stricken M.

218/8 für Erwachsense,
prima 6fach Hanfschnur
mit stark. Stricken, S
extra eng gestrickt W II.

218/10 für Erwachsene,
prima 6fache Hanf-
schnur, durchweg 77

doppelt M218/21 für Erwachsene,
prima grau Hanfbindfa-
den, bunte Franzen, P 75

9 polierte Holzspreizen S II.
218/28 für Erwachsene,goye a. S

weisse Aloeschnüren ohne
weorera e 90.

Stolle.

Knoten gesechlungen mit
farbigen Streifen po- 99
lierten Holzbügeln

Alle Hutter
Schulz Kamillon- Koife
einmal brauchten, verwenden far ihre Kinder, aber-
haupt far die Familie, Keine andere Seife mehr. Sie
ist von wundervarer e und von heilsamem,re em Binfüss auf die Haut durch den Zu-
Satz traktes der Kamille. 8Spars am imVerb Paret und fein im Parfam ist Schulz

en Seife ungbertroffenl Stuek 50
In allen einesohlägigen Geschatten erhält
Chemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig

I Verxkaufsstellen u, a,: cler-Nwogore Königstr. 14;
I Osc. Ballin Ir., Leipzigerstr. 63; Glückauf rogerie,
Merseburgerstr. 45; Königs- Drogerle, Lindenstr. 55;Kreuz-Drogerie, Leipzi erstr. 31; Neumarkt-Drogerie,
Bernburgerstr. 32; Max Rädier, Rannischestr. 2,
Ecke Sternstr.; Emms Richter, Leipzigerstr. Leonh.

Schnelder, Geiststr. 6. [0922

eeeedek e

Friedrich Wilhelm
Preussisehe Lebens u. Garantie-Versloherungs-Aktien-Gesellsohaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1907: rund 120 Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichew, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistun gsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(Gührliche Steigerung je nach der Prämienzablungsdauer

3 bis 6 eventuell
bis über 100 der Jahresprämie,

Pie Versgicherung ist nur un u
echtöar. Reisen un Aufenthalt un n
einuerlei Bescrän u. Arie
on Fltraprämie, aue l r Her uten
S So SMan verskume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

er [h.
[0408

Schein Profeſſor Dr. jur. Riesser zu Berlin, 0255

e n

e Baci Wittekind.Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhrin. Sinfonie-Konzort e
der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36. Entree 35 Pn w im Wiegert, Kgl. Muſikdir. fa.

Nicwog, den 22. Juli, nachm 4 bis abends 11 nur

zwei gr. Minitär- iconzerite
der Kapelle ld-Art.Regts. Nr. 75. V Streichmuſik,

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.

Möllers Rosengarten
ſteht in voller Blüte, deshalb verſäume niemand, ihn aufzuſuchen.

Neu! „Kronprinzessin Ceceilie““, eine
Gruppen und Schauroſe erſten Ranges und „Dorothy
Perkins“, eine der ſchönſten Schlingroſen in gefüllten
Dolden, von anmutender, lieblicher RoſaFärbung, ſtehen in üppiger
Pracht. An J mer Familienaufenthalt. Erholungsort für Jung u. Alt.

Station ernbahn Halle Merſeburg. Fahrpreis 10 Pfg.

Parkhat, al a. S.Wegen Renovation Zeeibt die u z für Dampf- und
Heißluftbäder vom 20. Juli bis einſchl. Augntt geſhloſen,

fröhliche Fahrt
I ins Mittelmeer
Geselligen Reiseansechluss erhalten Damen und
Herren in privater Reisegesellschaft aller Stände.
Besucht werden alle ethnographbisch, künstlerisch u.
landschaftlich hervorragenden Stätten des Mittel-
meeres: Marseille, Barcelona, Palma, Algier, Tunis,Carthago, Palermo, Taorwina, Messina, Amalß,
Sorrent, Capri, Neapel, Rom, Monaco und Genua.

Beginn 11. Aug. Ende 29. Aug. Der Preis
dieser herrlichen Reise von fast

3 Wochen e 350 Mark
nur

erstklassige Verpflegung, Wein, Landausfüge,
Hötels, Fintritts- u. Trinkgelder, Wagen- u. Bahn-
fahrten eingesehlossen. Wer seine

VFerien ohne Regenwetter
genuss- u. lehrreich verleben will, verlange sofort
informierendo Drucksachen vom Schriftleiter
Baumm, Duisburg, Kl. Kalkhof 15. [0929

kelegrammadresst
Uiktoriahotel.

Deutsches Familienbotel I. Ranges, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet. 2 Personen-
aufzüge,
terrasse.

Grand Hotel Victoria u. Nationaſ

BASEL
Weinkellerei Casino-Gesellschaft Trier

empflehlt ihre anerkannt vorzüglichen

Grosse gedeckte Restaurations-
Paul Otto, Eigentümer.

Mosel- u. Sadr-Weine
Preisliston gern zu Diensten.

IDeutsche Flotten Vereins Abzeichen

eowio Hadeln, Anhänger und Broschen za

o rn
Fahnen-Nägel, -Schilder und Ehren-Kränze.

Ehe Leipzigerstrasse

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-; Rieren u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Maln

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,
ApotheKen und Drogerien. (0219

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.l n in landw.u. kaufm. Buchführung, in Abbelänen haften,

eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird graks nachgewieſen. Pro
grztit R. Falkenberg, Halle a, S.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für GStrumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Frottier-ArtiKel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91,

Ueher Nacht
trocknen meine

Fußboden-Lackfarben
ſteinhart u. Garantie,

Pfd. 75 Pfg., b. 10 Pfd. 7 Mk.
Schwanen-Drogerie,

Ecke Poſt u. Leipzigerſtraße.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. (0149

Erſtes Speztalgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [0157

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Geſchäftsſtelle:
Zimmer

eng mit verzinſt.
1 Uhr und 3-5 Uhr

tation an der C

dieſen

Sparkasse Wahren- Leipzig.
Unter Garantie der Gemeinde.

Rathanus, Erdgeſchofz, Zinsfuß
Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats wer für

Geſchäftszeit:
iſenbahn Halle Leipzig.

I eNr. 4. 0Kann wasonnabends nur 8--2 Uhr.

140
S elövehräube,

W ſolid., beſtes Fabrikat
habe Wrriiiigab zug eben

V Paul Westermann en
Geldſchraukfabr., Magdeburg.

Preisliſte gratis und franko.

Gutes Sofaige
verkaufen Triftſtr. Nr. 5, p. r.

2 gehr. Pianinos,
nußbaum, wenig benutzt, wie neu,
unt. W Garantie äußerſt
preiswert abzugeben. Albert
Hoffmann, am Riebeckplatz.

betrieben worden, iſt vom

Näheres zu erfahren
Albertinerſtraße 24.

Für Kohlen- und
Rohprodukten Händler

Ein mitten im Vorort Leipzig-Lindenau gelegenes,
über 1000 qm großes Grundſtück mit Scheune,
Stallungen, Schuppen 2ec., auf dem ſeit langer Zeit
ein Kohlen- und Rohprodukten Geſchäft mit Erfolg

zu vermieten oder zu verkaufen.
1. Oktober cr. an billig

veiggis- Lindenan,
[0253

BeſtenThüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Tagespreiſen [5366zu bill.Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade a. Seifenfabriken 2c., Tran

Tierschutz- Verein r Malle a. S. und Vmgegend.
Ah ſyl Feldſtraße 13.Koſtenloſe an

Ein Rollwagen, Lregecett
zu kaufen geſucht. L. Gentseh,e herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u.Sun ch Tötung à 1 7 r Unbemittelte koſtenlos.

2—-7 Uhr. Auf Eisleben, Annengaſſe 5. [0920

29000

Heher Strehlow,
bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität:

Aufzüge, Krane, Windenm,
überhaupt Iebezeugre jeder Art und Größe.

Ziegeleimaschinen.Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken

Blecharbeiten 2e.
Reparaturen aller Art ſchnell und billig.

(11111I1IIIIRIIIIIIIII

Gr. M. b. H.
Halle a. S. 13

smiſſionen, 8

Mpollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner
Metropol-Enſembles“:

Nur noch wenige Tage!

„Der Selhetmörder-

ln
Senſationsſtück in drei Akten

von Morton u. Guniver.

Malballa-Dheater.

Amerikan. lleherbrett'!

Ab Mittwoch, den 22. Juli 1908

(0943
2 2 2Königin der Boheme,

Kämpferin für
Recht u. Gerechtigkeit.
Das Weib des Volkes.

bin Carton.
t 4

Mittwoch, den 22. Juli,
nachm. 4-7 Uhr

lir. Militär-Konzert

(36er, Königl. Muſik Dir.
O. Wiegert). [0951

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 22. Juli 1908.Leipzig Neues Theater): Der
Raſtelbinder.

Leipzig( Altes Theater): Geſchloſſen.

Söhne erſter Familien, die
a Hymnaſium beſuchen ſollen,

nden 3e Penſion be
Frau Oberſt v. Schwedler,
Wernigerode, Villa, großer
Garten, dicht a. Walde, 5 M. z. Gy.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., 7036

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Für die Jnſerate e e Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage



Mittwoch

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 339 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
22. Juli 19008.

Gedenktage.
22. Juli.

1763. Der Maler Johann Heinrich Ramberg geboren.
1784. Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geboren.
1809. Sam. Thomas Sömmering erfindet den elektrogal-

vaniſchen Telegraphen.
1812. Schlacht bei Salamanca.
1832. Der Herzog von Reichſtadt, Sohn Napoleons I., geſtorben.
1848. Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz
1895 geboren.

Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geſtorben.

Tagesſpruch: Was nicht iſt, das kann noch werden;
Kurz und raſch iſt Heldenbrauch;
Was ein anderer kann auf Erden,
Ei, bei Gott, das kann ich auch.

Grillparzer.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 21. Juli.
Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-

zeichnis des hieſigen Vermittlungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 11. bis 18. Juli 1908,. A. Nach
zutragen ſind die Nummern 1783, Glänzel, Emil, Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft, Alter Markt 5 II 1933, Eckardt, Hugo, Zivil-
Jngenieur, Königſtr. 58; 1838, Hecker, Th., Alfred, GeneralAgent,
Steinweg 52 1835, Holland, Amanda, Rohprodukten und Altertums
geſchäft, Zapfenſtr. 18; 3219, Lehmann, Richard, Notar, Poſtſtr. 21 I;
1422, Halleſche Eilboten (Meſſenger Boy-Company), Botengänge jeder
Art, Jägergaſſe 2; 1747, Troppens, Franz, Tiſchlermeiſter, Forſterſtr. 56;
2112, Loofs, Profeſſor, Lafontaineſtr. 6 (die Eintragung des Neben
anſchluſſes Nr. (475) Loofs fällt weg) 1745, Kühn, Hermann, Holz
bildhauerei und Drechslerei, Uhlandſtr. 4 a 1888, Zehnder, Friedrich,
Kaufm. Direktor der Hoch- und Tiefbau- Geſellſchaft „Deutſchland“,
G. m. b. H., Lindenſtraße 63 1950, Schönbrodt, R., Ziegeleibeſitzer,
Viktor Scheffelſtr. 11; 2014, Otto, F. A., Leinen- und Wäſche
handlung, Marktplatz 11 1709, Schmidtsdorf, Bürgermeiſter a. D.,
Bureau für Hypotheken- und Grundſtückserwerb, Robert Franzſtr. 71;
2036, Hebeſtreit, Karl, Bäckermeiſter, Fleiſcherſtr. 19. B. Zu
ſt reichen ſind die Nummern 1763, v. Maltzahn, Kronprinzenſtraße;
1802, Akt. Bierbrauerei Wittenberg, Delitzſcherſtraße. O. Zu
ändern ſind die Nummern 984, Rick Nachf., bisher Nr. 2307;
987, Jacobs, Oskar, bisher Nr. 31990,. D. Erweiterung des
Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum
Sprechverkehr zugelaſſen mit Salzſchlirf 100, Förſterei Zollhaus 100,
Oberförſterei Grünhaus 100.

Zur Paketpoſtverbindung Magdeburg--Halle-- Leipzig.
Von Kaufleuten der Städte Leipzig und Magdeburg war darauf
hingewieſen worden, daß in Leipzig die Beſtellung von Paketen,
die in Magdeburg abends aufgegeben worden ſeien, unverhältnis-
mäßig ſpät erfolge. Es liege das daran, daß der letzte Zug, der
Pakete mitführe, Magdeburg bereits um 188 Uhr (7 Uhr 20 Min.
über Cöthen und 7 Uhr 42 Min. über Zerbſt) verlaſſe. Wer alſo
in Magdeburg ſeine Pakete nicht gegen 6 Uhr zur Poſt bringe,
laufe. Gefahr, daß ſie erſt mit dem Morgenzuge gegen 8 Uhr von
Magdeburg abgingen, in Leipzig erſt gegen Mittag ankämen und
beſtenfalls nachmittags ſtatt morgens ausgetragen würden.
Das werde bei allen Beſtellungen nicht zu vermeiden ſein, die tele
graphiſch oder brieflich erſt am Nachmittage einliefen. Die Lang-
ſamkeit der Paketbeförderung von Magdeburg nach Leipzig ſei dem
geſchäftlichen Verkehre der beiden Städte nachteilig. Die in dieſer
Sache um ihre Unterſtützung gebetenen Handels kammern
zu Leipzig und zu Magdeburg wurden bei den zuſtändigen Poſt
verwaltungsſtellen vorſtellig, die auch ſofort eine Prüfung der in
Rede ſtehenden Verkehrsverhältniſſe zuſagten. Die Eingaben der
Handelskammern ſind inzwiſchen durch Beſchluß der Poſtverwal
tungen berückſichtigt worden. Wie die Oberpoſtdirektion zu Mag
deburg der Handelskammer zu Magdeburg mitteilt, wird mit
Zuſtimmung des Reichspoſtamtes vom 20. Juli 1908 ab der
Perſonenzug 467, der Magdeburg um 12 Uhr 35 Min.
(nachts) verläßt und alſo in Halle um 343 Uhr nachts in Halle
ankommt, zur Beförderung gewöhnlicher Pakete
benutzt werden. Von dieſem Tage ab werden alſo alle ge-
wöhnlichen Pakete, die abends in Magdeburg aufgegeben werden,
bereits am nächſten Vormittage in Halle und Leipzig aus-
getragen werden. Dieſe Neueinrichtung dürfte auch für Halle
nicht ohne Jntereſſe ſein.

Zu den ſtädtiſchen Bauten. Die Volksſchule Nr. 25
in der Freiimfelderſtraße hatte ſich ſchon lange für die
in der dortigen Gegend ſtark vermehrte Kinderzahl als nicht aus
reichend gezeigt. Jhre Vergrößerung wurde beſchloſſen und jetzt
iſt auch mit dem Erweiterungsbau begonnen worden.
Das Kellergeſchoß des Neubaues iſt bereits fertiggeſtellt. Der
neue Schulhausraum wird 12 Klaſſenzimmer enthalten,
außerdem erhält die Schule auch eine eigene Turnhalle.

Das ſtädtiſche Hoſpital St. Cyriaci et Antonii, das am
14. Auguſt ſein 567 jähriges Beſtehen feiert, hat einen neuen Geiſtlichen
im Oberprediger Greiner von St. Moritz erhalten, durch die das
Hoſpital von altersher ſeelſorgeriſch verſorgt wird. Bisher war die
Seelſorge im Hoſpital dem zweiten Geiſtlichen an St. Moritz, dem
Diakonus, übertragen worden. Letzter Jnhaber der Hoſpitals-Geiſtlichen
ſtelle war der in dieſem Jahre in den Ruheſtand getretene Paſtor
Nietſchmann.

Die Walderholungsſtätte Heide (für Erwachſene) hat in
dieſem Monat eine Frequenz von etwa 120 Perſonen, darunter ſind
ungefähr 70 Frauen und Mädchen. Es iſt dies eine ſo hohe Zahl,
wie ſie in früheren Jahren im heißeſten Monat noch nicht erreicht
wurde.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Mittwoch,
mittags konzertiert das Muſikkorps unſerer 36er.

Einen ſtarken Gewitterregen brachte auch der geſtrige Mon-
tag und die ganze heutige Nacht. Wieder war es von Montag früh
bis zum Mittag hin nicht übermäßig warm, aber am Nachmitage
machte ſich bald wieder eine ſo drückende Schwüle unangenehm
fühlbar, daß mit Beſtimmtheit auf ein Gewitter zu rechnen war.
Das ging dann auch bald nieder, begleitet von anhaltendem Regen,
der auch in der Nacht nicht aufhörte und bisweilen große Heftig-
keit annahm. Die Schäden vom Sonntag her werden daher in
in ihrer Ausbeſſerung wieder aufgehalten worden ſein, worauf auch
vorliegende Meldungen ſchließen laſſen. Hoffentlich kommt nun
wieder eine beſſere, wenn auch nicht zu heiße Witterung zu ihrem
Rechte.

Arbeitsjubiläum. Werkmeiſter Friedrich Hut h konnte vor
einigen Tagen auf eine 30jährige Tätigkeit in der Weizen und Mais-
Stärkefabrik H. Haaſe, Langeſtraße, zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
wurden ihm ſeitens ſeines Chefs und ſeiner Familie, wie auch von
anderen Seiten Ehrungen und Aufmerkſamkeiten zuteil. Von der
Handelskammer wurde dem getreuen Beamten das vor kurzem
Angeführte Diplom unter Glas und Rahmen verliehen.

nach

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend hielt
am Sonntag nachmittäg ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende
Hauptlehrer Evers (Paſſendorf) ſprach über das Thema „Was iſt jetzt
das Meiſterſtück der Bienenzucht Er kam zu der Anſicht, daß jetzt
auf eine leiſtungsfähige Königin im Stocke alles ankomme. Dem Redner
wurde für die intereſſanten Ausführungen lebhafter Dank abgeſtattet.

Der Halleſche Schreberverein J hielt vor einigen Tagen lin
der Kantinenwirtſchaft ſeiner Anlagen am Beeſenerweg eine Verſamm-
lung ab, die ſich mit der Waſſerfrage beſchäftigte. Man beſchloß, vom
TurbinenPumpwerk abzugehen und dafür das Waſſer aus der ſtädtiſchenLeitung zu nehmen. zu dieſem Zwecke ſoll ein Rohrſtrang von der

Leitung von der Merſeburgerſtraße aus gelegt werden.

Vom Walhallatheater. Kaum hat Dannh Gürtler, der
bekanntlich auch hier volle Triumphe feierte, Halle verlaſſen und
ſchon wieder wird uns in dankenswerter Weiſe die Direktion mit
einer Bühnengröße erſten Ranges bekannt machen. Die
„Königin der Bohème“ nennt ſich die Künſtlerin, Maria
Fröhlich-Rühling, Tochter des durch ſeine vielen
Stiftungen bekannten Thüringer Arztes Dr. med. Oskar Fröhlich
aus Hermsdorf und Kloſterlausnitz. Schon der zugelegte Name
legt die Vermutung nahe, daß die Dame ähnliches wie Dannh
Gürtler bietet und tatſächlich ſoll dies auch der Fall ſein. Maria
Fröhlich-Rühling iſt ebenfalls eine glühende Verehrerin von Hein
rich Heine und hat in der Künſtlerwelt bereits einen bedeuten-
den Ruf erlangt. Sie ſoll eine moderne Tragödin großen Stils,
eine ſympathiſche Bühnenerſcheinung ſein und über ein ſelten
prächtiges Organ verfügen. Wie Gürtler, ſo beſitzt auch Maria
Fröhlich-Rühling aparte Charaktereigenſchaften. länzende Re
zenſionen ſtehen der Künſtlerin zur Verfügung.

Untreuer Arbeiter. Ein Aushilfslohnkellner in einem
hieſigen großen Gartenlokal hatte ſich eine müheloſe, nicht unerhebliche
Nebeneinnahme dadurch verſchafft, daß er Bier bezw. Wertmarken
anfertigen ließ, die dem im gedachten Lokal eingeführten Marken ſehr
ähnlich waren. Dem Wirt fiel es in den letzten Tagen bei der Ab-
rechnung auf, daß mehr Marken an den Büffetts umgeſetzt waren, als
ausgegeben worden ſind. Er kontrollierte daher die Marken und fand,
daß falſche mit im Umlauf waren, und zwar ſolche, die ſeinen Namen
im vergrößerten Maßſtabe ſführten. Am Sonntag wurde aufgepaßt
und in dem gedachten Kellner ein in einer hieſigen Maſchinenfabrik
tätiger verheirateter Schloſſer ermittelt. Man fand bei ihm noch für
20 Mk. falſcher Marken, ſeit dem Dienstag voriger Woche hatte er für
30 Mk. ſolcher Marken an den Mann gebracht, d. h. ſeinen Arbeit-
geber um dieſe Summe betrogen. Der Wirt ließ den ungetreuen
Menſchen, der früher ſchon einmal ſich ähnliches hat zu ſchulden kommen
laſſen, ſofort polizeilich feſtnehmen und, nachdem er abgerechnet hatte,
abführen.

Bekanntmachung. Zur Neupflaſterung werden die Volk
mannſtraße zwiſchen Halberſtädter- Und Krukenbergſtraße
und die Franckeſtraß e zwiſchen Königſtraße und dem Grund
ſtück Nr. 8 vom 21. Juli ab auf 50 Tage für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Montag, entſtand in
der Reilſtraße vor dem Kaſernengrundſtück über dem neuen Kanal
infolge des ſtarken Gewitterregens beim Paſſieren eines Laſt-
wagens plötzlich eine erhebliche Pflaſterſenkung, die eine ſofortige
Abſtellung der betr. Stelle notwendig machte. Die Feuer-
wehr wurde geſtern nach dem Kirchtor gerufen. Feſtſtellungen
ergaben, daß die Alarmierung von einem Unbekannten geſchehen
ſein mußte, denn der im Melder angegebene Ort Fleiſcher-
ſtraße 18, wohin die Wehr kommen ſollte, war Tags vorher bei dem
Gewitter auf die Tafel geſchrieben worden.

Vermiſchtes.
Das Deutſche Turnfeſt in Frankfurt a. M. An dem zu

Ehren der Deutſchen Turnerſchaft Montag abend veranſtalteten
Feſtkommers des Sängerbundes und der Sängervereine
Frankfurts nahmen etwa 2000 Perſonen teil. Hierauf folgten
turneriſche Vorführungen. Jn einer Konzertpauſe verlas der
Präſident der Turnerſchaft, Dr. Götz, die Antwort des
Kaiſers auf das Ergebenheitstelegramm. Das „Gut Heil“
auf den Kaiſer wurde begeiſtert begrüßt.

Die Tübinger Studenten beim Grafen Zeppelin. Ueber dieſe
Huldigung, über welche wir bereits kurz berichteten, ſei noch fol-
gendes nachgetragen: Sonnabend vormittag erſchien beim Grafen
eine Abordnung der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät unter
Führung ihres Dekans Profeſſors Wislicenus und über-
brachte die Urkunde der Ernennung zum Doctor rer. nat.
Graf Zeppelin, der ſchon Ehrendoktor der techniſchen Hochſchule
Dresdens und der Univerſität Leipzig iſt, war ſehr gerührt über
dieſe neue Ehrung und dankte den Ueberbringern in ſeiner be-
ſcheidenliebenswürdigen Art. Kurz nach 12 Uhr liefen dann die
beiden Sonderzüge von Tübingen ein, die 850 Studenten
brachten. Vor dem Bahnhofe ordnete ſich die Studentenſchaft in
langem Zuge, voran die Farben tragenden Verbindungen in Wichs
und Farben, dahinter die zahlreiche Finkenſchaft. Dann bewegte
ſich der Zug langſam vor das Deutſche Haus. Die Chargierten
ſchwenkten vor dem Balkon, auf dem Graf Zeppelin die junge
Schar erwartete, zu einer bunten Linie ein, die hellbemützten
Muſenſöhne ordneten ſich dahinter und der Sprecher der „Suevia“
hielt eine hübſche, von Begeiſterung und Verehrung getragene
Anſprache an den Grafen. Er betonte den Stolz der
Studentenſchaft darüber, daß ein deutſcher Mann das wichtige
Werk geſchaffen habe, ſowie die ganz beſondere Freude der
ſchwäbiſchen Muſenſöhne, daß gerade ein Schwabe es geweſen
ſei, und ließ ſeine Rede in ein dreifaches Hoch ausklingen. Graf
Zeppelin antwortete mit feſter Stimme und doch ſichtlich
ergriffen, daß dieſe Ehrung ſeine Verdienſte weit überrage und
ihn faſt niederdrücke, er bedaure, ſein Schiff nicht im Fluge zeigen
zu können, und bitte, damit fürlieb zu nehmen, daß er am Nach-
mittage das Fahrzeug in der Halle zeige. Sodann begab ſich
noch eine Abordnung, beſtehend aus je drei Profeſſoren und
Studierenden der Hochſchule, in das Zimmer des Grafen, wo der
Rektor eine Anſprache hielt. Graf Zeppelin lehnte in ſeiner
Antwort jedes perſönliche Verdienſt ab und meinte, daß er ſich
lediglich als ein willenlos ausführendes Werkzeug
der Vorſehung fühle, wenn er gerade das geſchaffen habe,
was der Menſchheit ſo ſehr am Herzen zu liegen ſcheine. Nach
Beendigung dieſes feierlichen Aktes zerſtreuten ſich die Studenten
vorerſt in verſchiedene Wirtſchaften zum Mittageſſen und Graf
Zeppelin zog einige Profeſſoren und Freunde an ſeine Tafel.
Um 4 Uhr ging es zum Hafen. Die beiden Dampfer, die Graf
Zeppelin zu der Fahrt nach Manzell hinaus zur Verfügung ge-
ſtellt hatte, waren ſchnell gefüllt. Und nun ging es unter Geſang
auf den See hinaus, der einſt ſo ſtillen, jetzt ſo vielgenannten
Bucht von Manzell zu. Graf Zeppelin erſchien beim An-
nähern der Schiffe auf dem Gang vor der Halle, und nun brach
aus tauſend Kehlen ein ſchier endloſes Jubeln
und Hurrarufen los, das dann plötzlich wie auf Kom-
mando in das Lied „Deutſchland, Deutſchland über
alle s“ überging. Der alte, prächtige Herr, dem ſein Vaterland
und die deutſche Jugend das Höchſte bedeuten, wurde nicht müde,
zu winken, und die Tränen traten ihm ob dieſer ungeſtümen
Huldigung in die Augen. Endlich lag das Schiff feſt, und man

konnte in die geheimnisvolle Halle hinein, die nur recht wenige
Begünſtigte bisher betreten durften. Ein ehrfurchtsvolles
Schweigen und Staunen trat wie mit Zauberſchlag an Stelle der
ſtürmiſchen Begeiſterung, und man wußte ſchier nicht, was man
an dem blanken Ungetüm, das dort langhingeſtreckt vor aller
Blicken lag, zuerſt betrachten und ſtudieren ſollte. Graf Zeppelin,
ſeine Neffe und ſeine Jngenieure erklärten ſodann kleineren
Gruppen die Hauptſtücke des geheimnisvollen Dinges und gelehrig
und wißbegierig, wie unſere ſtudierende Jugend iſt, konnte man
ſie bald ſchon recht verſtändnisvolle Betrachtungen über dies und
das anſtellen hören. Nach einer Stunde, die nur zu ſchnell ver-
ging, mußte man die Halle wieder verlaſſen. Die ſtürmiſchen
Huldigungen und das „Deutſchland-Lied“ wiederholten ſich, als
Graf Zeppelin den Abſchiedsgruß den Schiffen zuwinkte, und
dann ging es in den Hafen zurück. Ein feſtlicher Kommers, an
dem Graf Zeppelin und ſeine Familie teilnahmen, ſchloß ſich an
den Ausflug an. Eine beſondere Feierlichkeit erhielt dieſer
Kommers, als kurz nach dem Beginn desſelben der König von
Württemberg erſchien, links neben dem Grafen Zeppelin
Platz nahm und ſeine Schwabenmütze als Alter Herr
aufſetzte. Es bedarf kaum der Verſicherung,, daß die Wogen
der jugendlichen Begeiſterung jetzt bisweilen eine geradezu be-
ängſtigende Höhe erreichten. Der Rektor brachte einen Trink-
ſpruch auf den König aus. Dieſer kommandierte einen
Salamander auf die Univerſität Tübingen. Dann
kam das Hauptſtück des Abends, die Rede des Sprechers der
Studentenſchaft, eines Mitgliedes der Landsmannſchaft „Ulmia“,
auf den Helden des Abends. Die ſtürmiſchen Kundgebungen, die
der Rede folgten, waren faſt ſchrankenlos und rührend, wie ſie
eben nur aus dem warmen Herzen einer begeiſterten Jugend
hervorquellen können. Graf Zeppelin nahm ſie in ſeinem
Dankeswort als den dankbaren Ausdruck der Freude über die end-
liche Befriedigung einer uralten Sehnſucht des Menſchen-
geſchlechts hin, die ihm als bloßem Werkzeug der Vor-
ſehung zu bringen vergönnt geweſen ſei. Jn einer fröhlichen
Fidelität ging dann allmählich die ganze Huldigung unter, die
an Wärme und Freiwilligkeit etwa an die Kundgebungen er-
innerte, die dem Altreichskanzler ſeinerzeit von der
ſtudierenden Jugend dargebracht worden ſind. Gegen 10 Uhr ent-
führte ein Sonderzug die Muſenſöhne wieder in ihre Univerſi-
tätsſtadt.

Ueber das Befinden des Fürſten Eulenburg wird weiter ge-
meldet, daß eine Wendung zum Beſſeren eingetreten iſt.
Montag abend war ſein Zuſtand leidlich gut, ſo daß er um
7 Uhr aus dem Konferenzſaale in ſein früheres Kranken-
zimmer zurücktransportiert werden konnte.

Eine unbehagliche Zigarette. Der Drogiſt Lauterbach
aus Leipzig, der nach Oſtafrika auswandern wollte, wurde
nachts in Hamburg in den Anlagen am Millern-Tor beſinnungs-
los aufgefunden. Nach mehrſtündiger Betäubung erwacht, hatte
er die Sprache verloren. Schriftlich erklärte er, ein angeb-
licher Tätowierer habe ihm eine Zigarette gegeben,
nach deren Genuß er unwohl und beſinnungslos geworden ſei.
Sein Paß, ſeine Uhr, die Geldbörſe, alle Wertſachen, ſowie die
Scheine über ſein am Bahnhof lagerndes Gepäck waren ihm
geraubt. Das Gepäck war bereits vom Bahnhof abgeholt. Die
Unterſuchung ergab, daß die Zigarette mit ätheriſchem Oel
getränkt ſein muß, das auch auf die Stimmbänder lähmend
wirkt. Vom Täter fehlt noch jegliche Spur.

Ein Eiferſuchtsdrama mit blutigem Ausgange ſpielte ſich in
Barano d'Jſchia ab. Vor vier Jahren hatte ſich der Advokat
Ariſtodemo Molinaro mit der jungen und reichen Luigia Doſé
verlobt. Die Brautleute vertrugen ſich jedoch wenig, und die Ver
lobung wurde aufgelöſt. Fräulein Doſé hatte inzwiſchen einen
Antrag des Advokaten Dimeglio angenommen. Die Hochzeit mit
dieſem ſollte in einigen Tagen ſtattfinden. Da tauchte plötzlich
wieder Molinaro auf und erſuchte ſeinen Rivalen, die Verlobung
ſofort rückgängig zu machen. Dimeglio weigerte ſich deſſen natür-
lich, worauf Molinaro den Nebenbuhler, der mit ſeinem Bruder
des Wegs kam, überfiel und beide durch Revolverſchüſſe ver-
wundete, ſo daß ſie ſterbend ins Krankenhaus von Neapel gebracht
werden mußten. Molinaro entfloh.

Zu dem Selbſtmordverſuch des ungariſchen Staatsſekretärs
Gromon, der, wie gemeldet, ſich durch einen Schuß in die Lunge
ſchwer verletzte, wird weiter aus Budapeſt berichtet: Gromon erbte
in ſeiner Jugend große Güter im Werte von ſechs Millionen
Gulden und brachte die Erbſchaft in einigen Jahren durch, worauf
er als Abgeordneter ſich hervortat. Bald darauf wurde er zum
Staatsſekretär im Honved- Miniſterium berufen. Dieſe Stelle be-
kleidete er zwanzig Jahre hindurch. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt in zerrütteten Vermögensverhältniſſen zu ſuchen. Es wurde
ein Briefentwurf vorgefunden, worin Gromon den Papſt um
Sündenerlaß wegen ſeines Selbſtmordes bittet.

Der Mord an dem Bankier Remy. Die beim ermordeten
Bankier Remy geraubten Schmuckſachen wurden, wie aus
Paris mitgeteilt wird, in einer Taſche des Kammer-
dieners Courtois entdeckt. Georges Courtois will die Juwelen
im Kohlenkeller gefunden haben. Er leugnet jede Mitſchuld an
Remys Ermordung. Courtois wurde verhaftet.

Caruſos Frau durchgegangen. Wie aus Floren z gemeldet
wird, iſt die Gattin des bekannten italieniſchen Tenors mit einem
jungen Hausfreunde und einer größeren Summe Geldes und ihrem
ganzen Schmucke, den ſie von ihrem Manne als Hochzeitsgeſchenk
erhalten hatte, nach England durchgegangen. Schon bald
nach jenem bekannten Abenteuer Caruſos im New-Yorker Zentral
Park, das zu ſeiner aufſehenerregenden Verhaftung geführt hatte,
kam es zwiſchen den Ehegatten zu einer ſtürmiſchen Auseinander
ſetzung, die ein gerichtliches Scheidungsverfahren zur Folge hatte.
Wie es heißt, ſöhnte ſich Caruſo mit ſeiner Frau, die er auch jetzt
noch leidenſchaftlich liebt, außergerichtlich aus, ſo daß ſie noch
längere Zeit in ſchönem Einvernehmen mit einander lebten. Jn
Florenz kam es jedoch zu neuerlichen Diſſonanzen und Frau Caruſo
ließ ſich von ihrem Hausfreunde nach London entführen. Jhr Mann
ſoll darüber ſehr unglücklich ſein, und will die Ungetreue bei ihrer
Rückkehr wieder mit Freuden aufnehmen.

Sittlichkeitsvergehen eines 76jährigen Lehrers. Aus Darm-
ſt a dt wird gemeldet: Wegen Sittlichkeitsvergehen, begangen an
einer Anzahl Schulkinder, hatte ſich der 76 Jahre alte
Lehrer Schanz in Niedernhauſen i. O. vor der
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete mit der Verurteilung
des Angeklagten zu acht Monaten Gefängnis.

Zum Patronen- Diebſtahl beim Wormſer Jnfanterie-Regi-
ment, worüber wir kürzlich berichteten, wird weiter gemeldet, daß
der in dieſer Affäre vielgenannte Waffenhändler Heinrich
Schuler in Ludwigshafen bei ſeiner Rückkehr aus Bad
Brückenau von der Kriminalpolizei verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis in Mainz eingeliefert worden iſt. Dort
befindet ſich ſeit einigen Tagen auch der „Heilkünſtler“ Appel-
hans aus Worms, der von dem gleichfalls inhaftierten
Sergeanten Leinweber die Patronen gekauft und ſie an
Schuler weiterveräußert haben ſoll. Die Nachricht von der Feſt
nahme der Braut des Leinweber beſtätigt ſich nicht, da gegen
das Mädchen Anhaltspunkte für eine ſtrafbare Beteiligung zur-
zeit nicht vorliegen.

in einigen
Tagen.

schuss Iſyygrhafs Preise ermäsgigt. Wilh. Brackehusch, Cir. Ulrichstrasse 37.
Goldenes Schiffchen.
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Der Katſer und die Kataſtrophe auf ber Grube Carolus
Magnus. Der Kaiſer hat nach Empfang der Nachricht von dem
Unglück auf dem Steinkohlenwerke Carolus Magnus den Miniſter
für Handel und Gewerbe beauftragt, der Gemeinde Borbeck und
den Angehörigen der bei Ausübung ihres Berufes verunglückten
Bergleute ſeine Teilnahme auszuſprechen.

Deutſche Bergleute für Südweſt. Eine Anzahl Bergleute aus
Obernkirchen und Umgegend werden in Kürze nach Süd-
weſtafrika abreiſen, um als Bergarbeiter in den dortigen
Kupferbergwerken ihr Glück zu verſuchen. Die Leute
haben ſich auf zwei Jahre mindeſtens verpflichten müſſen.

Eine „liebenswürdige“ Ehehälfte. Jn mörderiſcher Abſicht
ihren Mann im Bette überſallen hat dieſer Tage die Frau des
Tagelöhners Helm in Bieber bei Offenbach, indem ſie dem
Schlafenden mit einem 30 Zentimeter langen daumdicken Wagen
nagel, der am Ende vierkantig verdeckt iſt, am Kopfe und im Ge
ſicht zwei klaffende Wunden beibrachte. Die Kopfwunden reichen
bis zur Hirnſchale. Die Wütende konnte erſt nach heftigem Wider
ſtande überwältigt und dingfeſt gemacht werden. Den bedauerns
werten Mann ſchaffte man nach Anlegung von Notverbänden in
das Offenbacher Krankenhaus. Die „liebenswürdige“ Ehefrau ſoll
ſchon mehrfach ihren Mann mit dem Tode bedroht haben, um
einen anderen heiraten zu können.

Attentat auf Erzherzog Rainer. Erzherzog Rainer, ein
Onkel des Kaiſers Franz Joſef, fuhr am 17. Juli mit ſeiner Ge-
mahlin in dem Orte Gmünd, wo er ſich zum Sommeraufenthalt
befindet, ſpazieren. Dabei wurde er von einem Unbe-
kannten mit gezogenem Meſſer angegriffen. Ein
Wiener ſtürzte ſich auf den Attentäter und es gelang ihm, dem
Manne das Meſſer zu entreißen und ihn in den Straßengraben
zu werfen. Mittlerweile fuhr der greiſe Erzherzog raſch davon.
Der Attentäter, der, wie ſich herausſtellte, betrunken war, iſt be
reits verhaftet worden.

Welche Tageszeit bringt hauptſächlich Gewitter? Zu den
großen Gewitterſtürmen, die am letzten Sonntag über ganz
Deutſchland niedergingen, wird der „Jnf.“ von ihrem meteoro
logiſchen Mitarbeiter geſchrieben: Es wird auch ſchon dem Laien
aufgefallen ſein, daß zwiſchen den Tageszeiten und den Gewitter
ausbrüchen ein gewiſſer Zuſammenhang beſteht. Es dürfte gewiß
nicht viel Leute geben, die ſich an Gewitter erinnern, die in den
Morgenſtunden oder ſelbſt am Vormittag niedergingen. Tatſäch
lich iſt gerade die Zeit von 7--10 Uhr morgens im großen und
ganzen faſt gewitterfrei, beſonders im Verhältnis zu der Zahl
der Gewitter in ſpäteren Stunden. Die Durchſchnittsziffer der
Gewitter an den einzelnen Tageszeiten wird immer größer, je mehr
ſich die Zeit von 10 Uhr morgens entfernt. Den Höhepunkt er
reichen die Stunden von 4 Uhr nachmittags bis 1 Uhr nachts und
in dieſer Zeit ſind es wieder die Abendſtunden von 7 bis 9 Uhr,
die am häufigſten uns elektriſche Entladungen bringen. Nach
1 Uhr nachts fällt wieder die Zahl rapide. Während die durch
ſchnittliche Jahresanzahl der Gewitter in Mitteldeutſchland in der
Zeit von 1 Uhr nachs bis 7 Uhr morgens noch 16 beträgt, fällt ſie
in den Stunden von 7 bis I0 Uhr vormittags auf 3. Die Mittags
zeit, die wir von 10 bis 4 Uhr rechnen wollen, weiſt durchſchnitt
lich 11 Gewitter auf, alſo trotz der gleichen Stundenzahl wie von
1 bis 7 Uhr nachts um 5 Gewitter weniger und bei der doppelten
Stundenzahl 8 Gewitter mehr als die Morgenſtunden von 7 bis
10 Uhr. Jm Verhältnis alſo immer noch ein Plus von 5 Ge-
wittern. Die Stunden von 4 bis 1 Uhr haben 39 Gewitter, alſo
wenn es ſich auch um einen Zeitraum von 9 Stunden handelt, doch
noch verhältnismäßig die bei weitem größte Zahl. Dieſe Er-
ſcheinung iſt natürlich keine zufällige, ſondern, wie alle Vorgänge
in der Natur, eine organiſch bedingte. Für dieſen Naturvorgang
haben die Menſchen auch, ohne lange theoretiſche Studien betrieben
zu haben, durch die Praxis und die Erfahrung das richtige Ge
fühl. Die Landleute, deren Tagesarbeit auf das Wetter ange
wieſen iſt und die darum die Lufterſcheinungen viel eifriger be
obachten müſſen als die Stadtbewohner, haben ſogar oft eine ſo
eingehende Kenntnis der kommenden Witterungsverhältniſſe, daß
ſie Sternwarte und Barometer nicht nötig haben. Gewitterluft
kennt faſt jeder und oft hört man vor Ausbruch eines Gewitters
das Wort: „Heut iſt es ſchwül, heut kommt gewiß ein Gewitter!“
Dieſe „ſchwüle“ Luft, von der man in ſolchen Fällen ſpricht, iſt
feuchtigkeitgeſättigte Luft, die Ausdünſtungen des Körpers nicht
mehr in vollem Umfange aufzunehmen imſtande iſt und darum dem
Menſchen als ganz beſonders unerträglich erſcheint. Da aber dieſe
ſchiwüle Luft meiſt ein Vorbote kommender elektriſcher Entladungen
zu ſein pflegt, ſo iſt ſie auch für einen Laien das Sturmzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Die theologiſche Fakultät hat zwei

Preisaufgaben für die Zeit vom 12. Juli 1908 bis 12. Januar 1909
der beſtehenden Einrichtungen gemäß beim Wechſel des Dekanats geſtellt
I. als wiſſenſchaftliche: Die Gerichtsvorſtellung bei Paulus und
die in dem Evangelium Johannes ſollen dargeſtellt und miteinander
verglichen werden II. als homiletiſche: Eine Predigt über den
Text: Röm. 8, 14 und 15. Der Text iſt zur Richtſchnur zu nehmen
und mit möglichſter Sorgfalt zu benutzen, die darin liegende Haupt
wahrheit iſt als Thema aufzuſtellen und die Einleitung mit Rückſicht
auf ihn zu bilden. Ausdrücklich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
um den homiletiſchen Preis nur ſolche Kommilitonen, welche
ſchon Homiletik ſtudiert und an homiletiſchen Uebungen teilgenommen
haben, ſich mit Ausſicht auf Erfolg bewerben können. Der erſte
Preis beträgt 90 Mk., der zweite 60 Mk. Die Bearbeitungen
beider Aufgaben ſind mit einem Motto zu bezeichnen und nebſt einem
mit demſelben Motto bezeichneten, den Namen des Verfaſſers in ſich
ſchließenden verſiegelten Kuvert bis zum 12. Dezember 1908 dem
Dekan der theologiſchen Fakultät einzureichen.

e

44 „Griegs Grabſtätte“ im kaiſerlichen Schloß. Wie der
„Jnf.“ zuverläſſig mitgeteilt wird, hat der Kaiſer einen bekannten
Berliner Künſtler, der ſchon mehrfach von ihm Aufträge erhielt,
mit der Herſtellung eines Koloſſalgemäldes, die Grab-
ſtätte Griegs darſtellend, beauftragt, wofür die Skizzen bereits
fertiggeſtellt ſind. Das Bild ſoll im kaiſerlichen Schloß ſeinen
Platz erhalten. Bekanntlich hat der Monarch auch auf ſeiner dies
jährigen Nordlandsreiſe das Grab des nordiſchen Komponiſten be
ſucht, der ſich ſeiner beſonderen Wertſchätzung erfreute und deſſen
Werke im Kaiſer ſtets einen aufrichtigen Bewunderer fanden. Wie
vielleicht erinnerlich ſein dürfte, war Grieg wiederholt Gaſt des
Kaiſers in Berlin. Der Meiſter war von der Perſönlichkeit Kaiſer
Wilhelms entzückt, und beſonders gefiel ihm nach ſeiner eigenen
Ausſage deſſen natürliches und gerades Weſen, ſowie das Ver-
ſtändnis, das er ſpeziell der nordiſchen Muſik entgegenbrachte. Einſt
war Grieg auch der Gaſt des Kaiſers auf der „Hohen-
zollern“, wo er ein Erlebnis hatte, von dem er ſtets mit Ver
gnügen erzählte. Der Kaiſer, der mit ihm auf Deck ſtand, lieh
ihm, da gerade ſtarker Wind wehte, ſeinen Militärmantel. Als
Grieg nun damit auf Deck ſpazieren ging, rief ihm ein Offizier
zu: „Geben Sie achtl Majeſtäts Mantel ſchleppt!“ Bei dieſen
Worten aber kam gerade der Kaiſer hinzu, der freundlich ſagte:
„Die Hauptſache bleibt, daß ſich unſer Meiſter nicht
erkältet.“ Wie ſehr der Kaiſer die Kunſt Griegs würdigte,
geht wohl am beſten aus dem Telegramm hervor, das die Witwe
Griegs nach deſſen Tode erhielt. Es lautete: „Jch ſpreche Jhnen
anläßlich des Todes Jhres Gemahls die herzlichſte Teilnahme aus.
Er und ſeine Kunſt werden nie vergeſſen werden, weder von mir,
noch von ſeinen Landseuten, oder von uns Deutſchen. Gott tröſte
Sie in Jhrem erzeZum Rücktritt des Weimarer Generalintendanten von
Vignau von der Leitung des Hoftheaters iſt ergänzend zu be
merken, daß dieſem Schritt keinerlei Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem Großherzog und ihm zugrunde liegen, vielmehr die
Verzichtleiſtung auf die Weiterführung der Geſchäfte von nächſter
Saiſon ab vollſtändig und allein von ſeiten des Jntendanten aus
geht. Beigetragen zu dieſem, übrigens in den weiteſten Kreiſen
der Stadt Weimar bedauerten Entſchluß ſollen vor allem die
ſeit Jahren von einer kleinen Jntereſſen-Gruppe gegen die
Spielleitung geführten Kämpfe haben, die ihren Grund ledig-

lich in perſönlichen, keineswegs aber in künſtleriſchen bezw. daskünſtleriſche Gebiet betreffenden Wünſchen e S Be
rufung von Schirachs iſt vor allem deshalb mit Genugtuung zu
begrüßen, weil er den Verhältniſſen in perſönlicher Hinſicht voll
kommen fremd und ſomit ohne Voreingenommenheit und unbe
fangen gegenüberſteht. Der Wunſch zum Rücktritt beſtand
bei Herrn von Vignau bereits ſeit Monaten, und es bedurfte nur
eines geringfügigen guberen Anlaſſes, um ihn zum Entſchluß
ren zu laſſen. Alle onſtigen in der Preſſe über die Veran
laſſung ſchwebenden Gerüchte ſind hinfällig. Herr von Vignau
ſteht nach wie vor in der Gunſt des Großherzogs, wird auch nach
ſeinem definitiven Rücktritt in Weimar wohnen bleiben und als
Privatmann an dem künſtleriſchen und geſellſchaftlichen Leben
Weimars weiter regen Anteil nehmen. Hippolyht von Vignau
ſtammt aus Erfurt, iſt 66 Jahre alt, Major a. D. und wurde
nach Niederlegung ſeiner Stellung als Intendant des Hof-
theaters in Deſſau im Jahre 1895 Nachfolger des General-
intendanten Bronſart von Schellendorff. Seit 13 Jahren hat
Herr von Vignau die Hofbühne, oft unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen, geleitet.

Der amerikaniſche Männergeſangverein Arion gab
Montag abend im Künſtler-Theater zu München ein Wohl
tätigkeitskonzert zugunſten der Münchener Ferien
kolonien, wozu ſich Oberbürgermeiſter v. Borſcht, zahlreiche Mit
glieder der amerikaniſchen Kolonie u. a. eingefunden hatten. Die
Vorträge, die ſich aus Geſamtchören- ſowie Damen und Herren
quartetten zuſammenſetzten, wurden mit rauſchendem Beifall
aufgenommen. Die Sänger mußten mehrfach Zugaben geben.
Mit beſonders lebhaftem Beifall wurden amerikaniſche Volks-
lieder vom Publikum aufgenommen. Abends 9 Uhr gab der
Münchener Sängerbund zu Ehren des Brooklyner Vereins im
Hackerbräukeller einen großen Sängerkommers, wobei der Vor
ſitzende des Münchener Sängerbundes, Poll, die Amerikaner in
München herzlich willkommen hieß und dabei darauf hinwies,
daß das deutſche Lied die Deutſchen in der neuen Heimat mit
dem Mutterlande immer enger verbinde. Oberbürgermeiſter
v. Vorſcht überbrachte namens der Stadtverordneten und der
Einwohnerſchaft herzliche Willkommensgrüße und dankte den
Brooklyner Sängern für ihren Beſuch, die ſich als Pioniere
Deutſchlands in der neuen Heimat erwieſen hätten. Er übergab
dem Präſidenten des Arion als Zeichen der Erinnerung an den
Münchener Aufenthalt einen rieſigen Lorbeerkranz, worauf der
Präſident „des Arion in längerer Rede dankte und dabei mit
teilte, er rer nicht nur die Grüße der deutſch-amerikani
ſchen Sänger, ſondern auch die des amerikaniſchen Volkes und
des Präſidenten Rooſevelt. Gemeinſame Liedervorträge der
Münchener und Brooklhner Sänger wechſelten im Laufe des
Abends ab. Das ganze Feſt hatte den Charakter einer Ver-
brüderungsfeier zwiſchen den deutſchen und den amerikaniſchen
Sängern.

ink. Eine Geſchichte der „Familie Leſſings“. Es dürfte wenig
bekannt ſein, daß noch jetzt Nachkommen Gotthold Ephraim
Leſſings leben, die in gerader Linie von ihm abſtammen. So war
s. B. das Mitglied der „Geographiſchen Geſellſchaft“ zu Kraß-
nojarsk Dr. Chriſtian W. Leſſing ein direkter Urenkel des
Dichters. Deſſen Bruder hat nun die Abſicht, unter Beihilfe
Profeſſor Bergmanns eine Geſchichte der Familie Leſſings heraus-
zugeben, in der alle Daten über ſämtliche Familienglieder ge
ſammelt werden ſollen. Zu dieſem Zweck wurde die Kraßnojarsker
Abteilung der „Geographiſchen Geſellſchaft“ erſucht, biographiſche
Daten über den Dr. Leſſing, der dort in den 60er Jahren des
vorigen Jahrhunderts verſtorben iſt, einzuſenden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu Eis
leben. Das Oberbergamt Halle verlieh der Gewerkſchaft unter
dem Namen „Mansfeld- Eisleben XVI“ abermals Berg-
werkseigentum in der Größe eines preußiſchen Maximalfeldes in
den Gemarkungen Zabenſtedt und Lochwitz im Mansfelder
Seekreis zur Gewinnung der dort vorkommenden Kupfer-,
Silber-, Blei- und Schwefelerze.

y. Der Vorſtand der Gewerkſchaft „Hohenzollern“ in Saar-
brücken berichtet über das 2. Quartal 1908 wie folgt Jnfolge des
außerordentlich ſchlechten Geſchäfts und der verſchwindend kleinen Hart
ſalzverladungen nahmen die greiſbaren Vorräte unter Tage noch zu
und betrugen am Vierteljahrsſchluß 202 737 D.Ztr. Hartſalz und
530 973 D.oZtr. Karnallit. Der Abſatz betrug 16 879 D.Ztr. (61 497
D.Ztr.) Hartſalz, 6404 D.-Ztr. (3544 D.Ztr.) Karnallit, 19 412 D.Ztr.
(15 487 D.-Ztr.) Fabrikate zu 80 KOIL 5955 D.-Ztr. (15 742 D.Ztr.)
verſchiedene Produkte. An die Fabrik wurden geliefert: 201 309 D.Ztr.
(227 882 D.-Ztr.) Karnallit. Die Fabrik ſchränkte infolge der großen
Vorräte die Verarbeitung etwas ein. Abzüglich ſämtlicher Syndikats
ſpeſen, Schuldverſchreibungszinſen uſw. reſultiert für 2. Quartal er, ein
Verluſt von 17910 C gegen einen Gewinn von 32 314 C i. J.
1907 und einen ſolchen von 52 122 in 1906. Das Geſamtergebnis
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. beträgt netto 47 618
gegen 110 782 C. in 1907 und 368 942 G in 1906. Die Aus
ſichten für das kommende Vierteljahr in Hinſicht auf den Geſchäfts
gang werden nach Mitteilung des Syndikats nicht den früheren Er
wartungen entſprechen.

W. Der Betriebsüberſchuß der Königsborner Aktiengeſellſchaft
für Bergbau, Salinen- und Solbadbetrieb für das zweite Quartal
1908 betrug 722 581,92 Mk., der Betriebsüberſchuß für das erſte
Semeſter 1908 demnach 1670 551,74 Mk. gegen 1700019,79 Mk.
im erſten Semeſter 1907, mithin 29 468,05 Mk. weniger.

y. Metallwerke, Aktiengeſellſchaft, vorm. Luckau u. Steffen
in Hamburg. Wie die Verwaltung mitteilt, iſt der Umſatz im
erſten Halbjahr 1908 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
zurückgeblieben. Doch erhofft ſie durch den nunmehr eingetretenen
leichteren Geldſtand eine Wiederbelebung des Geſchäfts.

Haſſeröder Papierfabrik. Die Generalverſammlung be-
ſchloß, das Kapital um 500 000 Mk. auf 1 100000 Mk. zu
erhöhen. Der Dresdener Bankverein übernimmt die neuen
Aktien zum Parikurſe und hat den Beſitzern alter Aktien auf je
zwei alte Aktien eine neue Aktie mit Dividendenberechtigung ab
1. Juli zum Kurſe von 105 Proz. zum Bezuge anzubieten.

y. Norddeutſche Eiswerke, Aktiengeſellſchaft, in Berlin. Die
Verwaltung hat unter dem 18. Juli einem Aktionär folgende Aus-
kunft erteilt: „Wir werden im laufenden Jahre nicht nur unſere
Kundſchaft mit Eis voll bedienen, ſondern geben auch ſchon jetzt
ſehr bedeutende Poſten Eis an unſere kleineren Konkurrenten ab.
Das Eis geſchäft verlief bisher echt zufriedenſtellend
und haben wir keinerlei Veranlaſſung, betrübt in die Zukunft zu

auen.“ſch —-y. Bei der Danziger Oelmühlen-Geſ. lieferte 1907/08 der

Oelmühlenbetrieb 82 000 Mk. Gewinn (i. V. 94 000 Mk. Ver
luſt), dagegen erbrachten die Mahlmühle und die Weizenſtärke
fabrik nur 18 000 Mk. (76 000 Mk.) Ueberſchuß. Der Rein
gewinn nach 50 800 Mk. Abſchreibungen beträgt 41 824 Mk.
(i. V. 17 626 Mk. Verluſt), woraus 33 540 Mk. als 3 Prozent

Dividende auf die Vorzugsaktien Lit. A. entfallen. Nach dem
Geſchäftsbericht ſtehen Rübſen, Raps und Weizen im Jnlande und
in Polen gut und verſprechen eine gute Ernte. Da auch Preß-
tücher und Kohlen billiger geworden ſeien, ſo hofft die Verwaltung
ein befriedigendes Reſultat zu erzielen.

Bankkommandite Gebrüder Klopfer in München in
Liquidation. Die Liquidatoren haben die Prüfung des Status der
Treuhand Vereinigung Aktiengeſellſchaft in Berlin übertragen, welche
mit ihren Arbeiten ſofort beginnt. Erſt nach Beendigung dieſer Arbeit
iſt ein zutreffendes Bild über die verteilbare Dividende zu erwarten,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Wilheim Max Päcke, Jnhaber der Buchdruckerei

M. Päcke u. Co. und des Verlags unter der Firma Journal für Buch
binderei M. Päcke in LeipzigReudnitz.

Kursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. S.
vom 21, Juli 1908.

DividendeUlaz laut n. ſigirig 77 Rers

Stadtanleihen, Pkandbriofe usw.
Hallerche conr. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 e. o 3 94,000
Hallerche 3 90 Theater-Anleide von 1883 e. i 3 92,600
Haſſerche 342 9 Siadt-Anſeide vor 1880 a. o 38 24
Hallerche 352 9 Stadt- Anleihe von 1892 a u. 3 94,
Hallesoe 470 Stadt-Anleibe v. 1900, Serie u. a u. 99,
Hallerche 39 Stadt- Anleibe v. 1900, Serie Il u. 257 v. 1900, Serie V 4 99,000allesche 490 Stadt-Anleihe von 1905, lcoündbar b 1912 See

38 90 Stock -Anſoſhe u. 35Erfurſer 892 90 Ftaät-Anieide s u. i 3 82
krfurter 4 90 Staäſ-änſeſhe l von 1893 u. i 335608
Erkurter 4 9 Stadt Anleihe von 1901 u. o 808Ualberttäödter 892 96 Stodf-Avieibe verziel.. 83 91
Haumborger r Stadt-Anleita a. 35 91406Zerbster 352 90 Stadit- Anleihe u. 3 7Landschaftliche 39 90 Lemral-Pfandbriefe r o. 3 90,250
Lanädschaftlichg 8 90 Zentral-Pfandbriefe a u. u u
Sächsische 4 90 landscheftſche Pfanäbriete an. 4 1100,006
Sächsische 49 landachaftiiche Pfanddriefe (neun) u. i 7
Süchsltche 3 landzchafiſiche Pfandbriete u. 2
Süchzitche 3 90 landschafilſche Pfanäbriete u. )7 3Sächzitche 84 90 Provinzial- Anleihe verzchie i. 3 91500
Unstrut-Regul. 32 9 Oblig. (Breii.-Hebra) i a. 535 22,000
Anleihen industr. Gesellschaften, 7
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 96,260üo. 4 Anleibe rüctz. 1032 u. 44 100,600Bernburger Maschlnenfabrik Anleihe rüctz. 103 90 u. 45
Bruckdorf-Kietlebener Bergbau- Verein 4 90 An

jeide unküänädar bis 19160 u. 4 35.600Consolic. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 38.000
Cröllwitrer Papierfabrit, 490 fiypoib.- Anſelhe r u. l 4 96,006nen r le er Kammgarnspinnerel 492 9 Hyp. -Anl.z. mit o 9 W ln u. 44 100,006Fabrik landw. Marchinen F. Dimmermann 4 Co.,

A. 45 yt.-Anl. rüct. mit 108 90 u. 956.600Erude Glücteuf 45 90 inſeite Var.n Unſaere nen i u. i 99,76Be-Hettztedter kb. Anf. r u. 7 1 7Halle -Hetttedier i 4 kb. An i i. v h 100.006
Hallesche Stradenbahn 4 9 An. u. i 4 96,000rtthäuserbütte Hrpoth.- Anleibe bis 1916 unt. a. o 4 D7
Manst. Kupterschlefer bauende Gewertschaft zu

Eisleben Anleihe u. 43 100,500ne Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. o. 7Sächtisch-Thür. Braunkohl.- erw. 4 90 Anleihe o. l
Sächslzch- Thür. Braunt.-Verw. I. Aul. rüctr. 102 90 u. r 7

du n 4 9 Anleihe o 7 7 96,260ertchen-Welbenf. Braunt. 4 9 Anleihe v. 1890 n. r 7 7 27Werzchen-Weidenf. Fraunt. 4 net 1898 v 4296.906
Penchen-Welenf. Braun 4 90 Anleitde r. 1002 a u.
Zeltrer Paraft. u. Solaröltabrit Anſeide e u 95,506

Aktien
Hallesche Benkverein-Aktflen s 9 4 1149,2500
Spar- und Vorschubbant-Attfen 2 2 4 000Ammenodorfer Papierfabrit- Alten 17 14 118,00B
Bernborger NMaschinenfabrir- Aktien 94 77Cröliwitzer Papierfabrit- Arten 7 1 27nern ahnt tie n 10 7rrtewitz-Rattmannsdorfer Braunt. -lnd.-Aktlen 7 71
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz. Aktien r s 7 96,600Eilenburger Kattun-Manufattar- Aktien o 8 z
kisenwart Brönner- Aktien 171 16 12 138,000pr. n o 9 1139,000alle-Hettztedter Fisenbahn-Aktlen Ult. 4.1908 garantiert 39 90 t viz 4 93,76B
Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Akten 10 b 4 93,2508
Hallesche Maschinenfabriv-Attfen 34 264 e nHallesche Strabenbahn- Aktien 83 69 4Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktlen 8 11 4 77Hüldebrandsche Mühlenwerke-Attien 10 4 1140.006
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Alten d 9 114 7Kytthäusarhütte Aktien 0 6 4Landsberger Malzfabrik-Ahtlen 18/6 7 6 4132.000Gottfried lindner, Aktiengesellscha 8 10 4 140,250Haumburger Braunkohlen- Aktien 4 14 14 4 205,00BNiemberger Malrfabrik- Aktien o 7 8 2 1
Ulenburger Schloömälzerel-Attlen 6 6 4 94.90bKiebechsche Montanwerte- Aktien 9 124 (131,006Söchs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 5 4Söchs. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Akten Em. 5 5 4Sächt.- Thür. Braunkoblen-Sf.-Pr.- Aktien l. k. s 4 75
Waldauer Braunkohlen-Atrtien 12 12 4 227,900Wegelin Häbner-Aktien 10 124 150,256Werschen-Weſbenfelser Braunkohlen- Aktien 16 164 138,90b
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 14 11
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 11 169, 60B
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 6 6 4133,60BBruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Dinen 18 e. I.
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 85.436.4 26,006

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
21. Juli er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Leipzig“, Kapitän Reh
länder, und Kahn Nr. 208, Schiffer K. Höppner, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Zuckerberichte.

Jene re P Juli, R ener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ornznucker excl., v. 889 Rend.Aacprevutte chel. 700 en. Lendenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,75--21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,50--20,75.
Gem. Melis mit Sack 20,00 20,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 21,85G, 21,95B. Oktbr.-Dezbr, 20,05G, 20,10B.
Auguſt 21,906G, 21,95B. Jan. -März 20,25G, 20,308.
Oktober 20,256G, 20,30B. Mai 20,556G, 20,60B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Huli 21,90. Dezember 20,00.
Auguſt 21,95. März 20,35.
Oktober. 20,30. Juni 20,60.

Salpeterpreiſe am 21. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,45 Magdeburg M.

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,00 A. Februar-
März 1910: Magdeburg 10,00 G. Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill.

Tendenz matt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,50 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Juli 224,25 Sep. 203,50 Okt. 202,50
Roggen per Juli 189,50 Sep. 180,75 Okt. 181,00
Hafer per Juli 161,00 C. Sept. 163,75
Mais per Juli 155,00 Sept. 155,00
Rüböl per Juli AC, Okt. 68,20 Dez.

Börſe von Berlin vom 21. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Die Börſe war zu Beginn ſchwächer veranlagt, angeblich auf

die Ausbreitung der jungtürkiſchen Bewegung. Da geſtern in
Paris und London der Fondsmarkt gleichfalls unter dem Drucke
der makedoniſchen Wirren ſtand, entwickelte ſich das Geſchäft
allenthalben ſchwerfällig bei zum Teil abbröckelnden Kurſen. Die
geſtrige Feſtigkeit in NewYork kam nur Baltimore und Kanada

uſtatten; erſtere gewannen 1,20, letztere 28 Proz. Die Feſtigkeit
lmerikas wird noch immer mit der Erwartung einer guten Ernte

begründet ſowie mit den vom Stahlwerkverbande per9grfegren
Lohnermäßigungen. Der Bankenmarkt ſetzte zunächſt auf dem

eſtrigen Schlußſtande ein, konnte die Anfangskurſe aber nur zumLeit behaupten. Der Montanaktienmarkt war unregelmäßig und

im weiteren Verlaufe ſchwächer. Bergwerksaktien gaben unter
dem Drucke von Realiſierungen nach und lagen ſchwächer. Jm
Eiſenbahnaktienmarkte waren Franzoſen im Einklang mit Wienſchwächer, Lombarden um Bruchteile ſchwächer und italieniſche auf



Kauf der Arbitage gut erholt. 3progz. Reichsanleihe ſchwächte ſich
um 0,25 Proz. ab auf Angebot zum erſten Kurſe. Ruſſen von1902 waren tet Japaner umſatzlos. Türkenloſe kaum ver-
ändert. Paketfahet behaupteten ſich, Lloyd beſſerte ſich um 0,40

Prozent. Allgemeine Elektrigitätsaktien waren um 28 Proz.
beſſer auf Rückkäufe. Jm weiteren Verlaufe und bei Uebergang
in die zweite Börſenſtunde trat allenthalben eine Stockung ein, die
in ſämtlichen Märkten zu einem Stillſtande der Kurſe führte.
Tägl. Geld 216 Proz. PrivatDiskont 25 Proz.
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Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
20. Juli 1908: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 62 niedrigſier Preis 57 Bullen: höchſter Preis
62 niedrigſter Preis 57 Kühe: höchſter Preis 60
niedrigſter Preis 48 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

AC, niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 75 .4,
niedrigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72.4.
2. Schafe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 62 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Jugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 59 C.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Vom Deutſchen Turnfeſt.

Frankfurt a. M., 21. Juli. Jnfolge des Unwetters
und des wolkenbruchartigen Regens, unter dem
der Feſtplatz ſtark gelitten hat und teilweiſe unpaſſierbar
geworden iſt, wurden die Uebungen ſehr beeinträchtigt.
Trotzdem wurden heute früh der Sechskampf, das Einzel
wettturnen an den Geräten und die volkstümlichen
Uebungen fortgeſetzt, desgleichen die Wettſpiele. Das
Publikum fehlte des ſchlechten Wetters wegen leider faſt
gänzlich. Von Fachleuten weilte auf dem Feſtplatze der
Profeſſor für Leibesübungen an der Harvard- Univerſität in
Maſſachuſetts, Sar gen s, als Gaſt der Deutſchen Turner-
ſchaft, der ſich äußerſt anerkennend über die turneriſchen
Leiſtungen ausſprach. Die amerikaniſchen Turner
veranſtalten am Donnerstag einen Abſchiedsfrühſchoppen,
zu dem amerikaniſches Bier von der Pabſtbrauerei in Mil-
waukee geliefert wird.

Grete Beiers Gnadengeſuch abgelehnt!
Dresden, 21. Juli. Das „Dresdn. Journ.“ meldet:

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat der König
das Gnadengeſuch der Grete Beier abge-
lehnt. Die Hinrichtung wird in den nächſten Tagen
etfolgen.tfols Von der See.

Bremen, 21. Juli. Die Rettungsſtation Harlingerſiel
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele-
graphiert: Am 21. Juli von dem bei Spiekeroog ge
ſtrandeten engliſchen Dampfer „Grenadier“, Kapitän
Howe, nach Hamburg unterwegs, 12 Perſonen durch
das Rettungsboot „Frauenlob“ der Station gerettet.
Sturm aus Nord. Boot fünf Stunden unterwegs.

Swinemünde, 21. Juli. Das Schulſchiff. „Groß
herzogin Eliſabçeth“ iſt geſtern abend hier einge
troffen. Auf der Reede ſtürzte der Schiffsjunge Karl
Köpke aus Hamburg aus dem Maſt und war ſofort tot.

Folgen des Regens.
Würzburg, 21. Juli. (Amtliche Meldung.) Jnfolge

Wolkenbruchs wurden geſtern abend beide Gleiſe
der Strecke Ansbach- Würzburg zwiſchen den Stationen Ober-
dachſtetten und Burg Bernheim von Erdmaſſenüber-
ſchüttet. Die Strecke wurde dadurch 1156 Stunden ge-
ſperrt. Die D-Züge 87 und 94 erlitten große Ver-
ſpätungen, ebenſo mehrere Perſonenzüge.

Lindau, 21. Juli. Jnfolge andauernden
Regens im Bodenſeegebiet, der Schweiz und in Vorarl-
berg ſtieg in der letzten Nacht der Spiegel des Boden-
ſees um 23 Zentimeetr.

Mord und Selbſtmord.
München, 21. Juli. Jm Kapuzinerwäldchen bei

Nymphenburg wurde heute morgen eine junge
Frauensperſon erſtochen auf gefunden. Jn
einiger Entfernung lag im Gebüſch die Mordwaffe, ein
langes Küchenmeſſer. Die Erhebungen ergaben, daß die
Ermordete die 23 Jahre alte Dienſtmagd Maria
Huber iſt, die am Abend vorher mit ihrem Geliebten,
einem Sergeanten der Luftſchiffer- Abteilung, Rettinger,
geſehen worden war. Rettinger hat das Mädchen ſchon öfter
bedroht. Er ließ ſich nach der Tat von einem Bahnzuge
überfahren. Die Leiche wurde heute morgen gefunden.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 21. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgsestel ergoholnt

in der Früh- Angabe
Wochsel- Xurso,
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Jrn Wahnſinn
Chemnitz, 21. Juli. Geſtern abend ſollte der bei ſeinem

Vater in Lichtenſtein-Callnberg wohnende, aus der Landes-
anſtalt Zſchudraß entlaſſene 27 Jahre alte Weber Oeſer
von einem Arzte in der Wohnung ſeines Vaters verbunden
werden. Der Wahnſinnige ergriff einen Revolver und ver
ſuchte den Arzt zu erſchießen. Als ſein 70 Jahre alter Vater
dazwiſchenſprang, traf ihn die Kugel oberhalb des Herzens
und verletzte ihn tödlich. Darauf floh der Wahn-
ſinnige in den Wald und drang bei der Rückkehr in das
Studierzimmer des Diakonus Pienbuſch ein und ſchoß
ihn nieder. Der Geiſtliche iſt eine Stunde nachher ge-
ſtorben. Der Wahnſinnige hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt.

Dementi,.
Bad Nauheim, 21. Juli. Die Meldung vom

Tode des Admirals Roſchdjeſtwensky be
ſtätigt ſich nicht.

Die Lage in Marokko.
London, 21. Juli. Wie die „Morning Poſt“ aus Fes

vom 16. d. M. meldet, haben Raiſuli und Mulai
Hafid in letzter Zeit ſtändig Briefe gewechſelt.
Geſtern iſt von Raiſuli ein Eilbote gekommen, nach deſſen
Ankunft Mulai Hafid ſich zum Aufbruch entſchloſſen hat.

Berlin, 21. Juli. Der Kaufmann Julius Engel
wurde heute früh in ſeiner Wohnung im Hauſe Genthiner-
ſtraße 26 durch ſeinen Hausdiener tot im Bette aufgefunden.
Am Halſe ſind Strangulationen ſowie Kratzwunden und
Fingereindrücke erſichtlich. Daraus und aus dem Umſtande,
daß der eiſerne Geldſchrank geöffnet und vollkommen leer
vorgefunden wurde, ſcheint Raubmord vorzuliegen.

Eſſen, 21. Juli. Auf der Zeche „Carolus
Magnus“ erfolgte bei den Bergungsarbeiten ein Ein-
ſt ur z. Zwei Bergleute wurden ſchwer verletzt.

Bregenz, 21. Juli. Bei einer Maſchinengewehr-Schieß-
übung der hieſigen Garniſon wurde ein Kaiſerjäger
der hieſigen Garniſon erſchoſſen. Er bekam acht Kugeln
in den Leib.

Paris, 21. Juli. Die Polizei
Mördern des Malers Steinheil und deſſen
Schwiegermutter auf der Spur zu ſein. Kürzlich wurden
mehrere Einbrecher verhaftet, die bei der Verübung eines
Diebſtahls Kautſchukhandſchuhe benutzt hatten, um
keine Fingerabdrücke zu hinterlaſſen. Weil von den Mördern
Steinheils ebenfalls nicht die geringſten Fingerabdrücke zu
entdecken waren, hält man es für möglich, daß die Täter
der erwähnten Einbrecherbande angehören.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juli, früh 7 Uhr.

glaubt den
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NiederTempe Temperatur laOrt ratur ind Wetter hzzchſter ntedrig. 5
Stand Stand Stund.

Halle 13 NW 7 bededa 25 13 38
Torgau 14 NW8 27 14 26Nordhauſen 8) 14 NW 4 v 25 13 8
Magdeburg 14 NW 4 26 14 3Gardelegen 14 NW 3 26 13 0Brocken 8) 6 NW 7 x 15 5 5Abends Gewitter, nachts Regen. 2) Nachmittags und
nachts Gewitter. Nachmittags geringe Niederſchläge, abends
Gewitter. Geſtern kurze Regenſchauer, nachts ſchwacher Regen.
5) Nachmittags geringe Niederſchläge. Nachmittags und nachts
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Vordringen des hohen Drucks von Weſten her hat ſich

das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches an Jntenſität etwas
zugenommen hat, oſtwärts verlagert.
Gebiete wehen heute in Weſtdeutſchland lebhafte nördliche Winde,
unter deren Einwirkung die Temperatur geſunken iſt. Jm Dienſt-
bezirk traten im Norden vereinzelte Regenſchauer auf, während
im Süden wieder Gewitter mit ſtarken Regenfällenr niedergingen.
Da ſich der hohe Druck noch weiter oſtwärts ausbreiten dürfte, ſo
haben wir wolkiges, kühles Wetter und nur noch ſtrichweiſe leichte
Regenfälle zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch 22. Juli Friſcher Nordweſt, wolkig, kühl, nur ſtrichweiſe
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli: Wechſelnd bewölkt,

Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter, Temperatur wenig verändert.

Waſsſſerſtände am 21. Juli
Saale: Halle 1,93, Trotha Untp. 2,08, Brochlitz 1,42,

Bernburg Untp. 1,14, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe Untp. 0,66.
Elbe: Leitmeritz 0,70, Außig 0,58, Dresden 1,90, Torgau

0,07, Wittenberg 0,79, Roßlau 0,22, Barby 0,51,
Magdeburg 0,67, Tangermünde 0.92, Wittenberge 0,86,
Hohnſtorf 0,46. Mulde: Düben 0,45.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Juli.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20. Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
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Algen. verſihh ürid.- Annt. ß „erm. Gnüchtel! (lo [10 126,250

aſie und nene o 9 1161,260 Lelpr. Pianof. Dimmermann 9 1128,696
Aredit- a. Spardank s 6 100.750 Pizkau v. Co. 20 20 226,00Bger r 79 7 140500 Sendermans u. Stie 6 34,250u. u s 10 139250 Lrietsch Mählen s 7 33737
5iauirae do. Arg-Ant. 7 7 140.500 Per Fertreng-Huthiaen (20 20 333,75

Ia III

Nach An- Nachfrage Angebotkrage gebot Hansa-Sflbarbery 33090 3350
Adler-Aktlen volle 18 20 Hattorf-Vorz. Aktien 6790 680
Adler-Vorz.-Antien 2726 2890 feldbarg-Aniſen. 4820 50
Adolfsglüdk, abgest. Ant. 19 21 e Heldrangen l. 970 990Alexanderzhall 6600 6359 eldrungen l 810 840Bruckdorf-Nietlaben 5950 6059 J Hermann i. 1100 1125

v in 52 rn 1 27 233zmarczhall- pachten mmenrode 282 Cdorbecn 10650 10950 Johannashal 3325 3500Carlzfund 5750 65950 Iudwigsball. 56Centrum 125 FKrägermball-Akfien volle 6290 64Derdemona 5500 NMolinerhell 300 350Deutsche Kali- Aktien 8720 88 h Neu-Bleicherode-Akt, 780800entrans 3000 3075 ordhäuter ſail-Milien ö3 e 67
kinigkelt 4750 Regiser Braunkoblen 570 600Emihenhall 150 200 Roſhenberg 1280 1320Friedrichshall-Aktien. 68 71 Sachsen- Weimar 2030 2080
Glückauf-Sonderzhauzen 14000 W Salimünde 1425 1475Gretzberzeg von Sachen 5750 6900 1 Slegied 2950 2975
Güntberrball 4500 4600 Schſeferkenig 159 180Hanner. Kall- Aktien 7 250 Wendland 190 1509

Tendenz ziemlich fest.
BSSGOYA!;ſPſCRGäGGGGGGGGCCCRAe&AäA!Gl[hUtU&AkDDDfDMOMw ma

Eine herrliche Mittelmeer-Reiſe für nur 350 Mark, ſdie
unſere Leſer ſicherlich intereſſieren dürfte, bietet vom 11. bis
29. Auguſt eine private Reiſegeſellſchaft mit ihrer Fahrt von Mar
ſeille nach den ethnographiſch, künſtleriſch und landſchaftlich her
vorragendſten Mittelmeerſtätten Barcelona, Palma, Algier, Tunis,
Karthago, Palermo, Taormina, Meſſina, Amalfi, Sorrent, Capri,
Neapel, Rom, Monaco und Genug, wie ſie teilweiſe unſeren
Leſern von der letzten Kaiſerreiſe noch beſtens bekannt ſind. Die
Reiſe koſtet mit voller Unterkunft, Verpflegung und allen Aus
flügen nur 350 Mark. Kein geſchäftliches Unternehmen. Unſere
Leſer erhalten koſtenlos Proſpekt durch den Schriftleiter, Redakteur
Baumm in Duisburg, Kl. Kalkhof 15.

c. z W S „àJ Z e e T TBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Biiterleld, Delitzsch, Bilenburg. An- und Verkaur von Wertpapferen, Efnlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr etc.

Jn Wechſelwirkung beider

c

t e



Jm Handelsregiſter Abteil. T
Nr. 1326 betreffend die girwa

dererre nHalle a. S. Dem AlfredRichter in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 13. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt heute unter Nr. 1961
die Firma Julius Wänzer mit
dem Sitze Halle a. S. und als
Jnhaber der Kaufmann Julius
Münzer daſelbſt eingetragen.
Geſchäftszweig: Arbeiter Kon-
fektionsgeſchäft en gros.

Halle a. S., den 14. Juli 1908.Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

StadtgutPerkauf.
Ein Muſtergut von 300 Mrg.,

ſehr guter Rüben u. Weizenboden,
in kleinerer Stadt im Saalkreiſe,
in welcher Zucker- und Malzfabrik
ſowie Molkerei vorhanden, Milch
wird mit 18 Pfg. pr. Ltr. verkauft,
iſt ſofort wegen anhaltender Krank
heit und wegen Zurruheſetzung
des Beſitzers ſehr preiswert
zu verkaufen. äheres erteilt
koſtenlos L. Köthe, Staßfurt.
Fernſpr. 489. [0935
t rer Dabribgebüude,
ca. b ewerbl. Räume mit
Kraft-, t u. Zentralheiz.
Anlageu. gut. Holzbearbeitungs
maſch. mit dopp. Wohnhaus,
ger. Schuppen u. gr. Lagerpl.
7 unmittelb. Nähe Leipzigs iſt
beſ. Umſt. halb. ausnahmsw.

zu verk., evtl. wird paſſ.
h in Zahl. gen. Offert.

echtsanwalt Dr. KlIuth,Leipzig Königsplatz 6. [0928

Gutsverkauf.
Ein Gut mit ca. 100 Morgen

ſehr gutem Acker, bei Halle ge
legen, iſt mit voller ſehr guter
Ernte preiswert zu verkaufen.
Näheres bei Emil Schulze,
Wittenberg (Bez. Halle a.
Lutherſtraße 50 III. (02

Ritte rgut
in Mitteldeutſchland, ca. 1150 Mrg.,
52 000 Str. Kontingent, Anteile an
Zuckerfabr. werden mit 10 ver
zinſt, u von Spiritus und
Da tvieh 300000 Mk., Anzahl.

00 000 Mk., ſoll altersh. verk.werden. Anfrag. unt. A. D. 456

an Rud. Mosse, Magdeburg.

Rittergut
Prov. Sachſen, Nähe Halle a. S.
Bahnſtation, mit Zuckerfabrik
u. Molkerei im Orte, 1100 Mrg.
beſter Weizen u. Rübenboden in
höchſter Kultur, hochherrſchaft
liches Wohnhaus, ſehr gute,

neue Wirtſchaftsgebäude, vor-
zügliches totes und lebendes
J Jnventar, iſt zu verkaufen.
Anfr. u. P. 21818 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

1000 Morg.,Rittergut, a ſuche zu kaufen.

Angebote mit Preis und Anzahlung
unter H. A. 20 an Daube

Co., Magdeburg. [0924

Rittergut Hier
u kaufen geſucht. Offerten mitPreis u. Anzahlung unt. H. A. 19

an Daube Co., Halle a. S.
Mähmaſchine

Plano-Sems, faſt neu, leicht geh
billig zu verkaufen. [0958

Paul Müller, Rattmannsdorf.

rkſh. chweine u. erſteaſig. Wert. erer ſind T

von 68

Wohnung ver Haus
Zimmern mit Balkon und Garten im Norden,

nicht zu weit vom Zentrum, zum 1. 4.
Angebote mit Preis unter Z. a. 244 an die Exped. d

09 zu mieten sgſuch:.
Ztg.

kucksäehe.

C. F. Ritter, Halle a, S.
Leipaigerstrasse 90.

Als besonders Vortoil-
haft empfehlen wir Vler
Spezialsorten für Herren
Marke „Solid“ 235.,

vlourist“

„xllerkuleg“4.50.,,

vlriumph“ 695,
Kinderrucksäcke V. T5Pf. an

Damenrucksäcke V. 2 Mk. an

59 Rabattsparmarken.

Central-Verkaufſtellen.

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie alle Sorten

T Decken und Säcke,da Tee weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

Säcke-, Planen- und Decken Fabrik
Fritz Ziürkenbach, Halle g. 6.

Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

[092

Muſter zu Dienſten.

Halleſche Zeitung,

Für Saatguk
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Das Blatt beſitzt die
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen.
Probenummern koſtenlos.
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Der Verlag ſowie alle

Weg. Rat.Verl. ſof. bill. z. verk.
14j. engl. Stute, eleg. Rotſchim.,
1,72 h., truppenfr., ſtraß. u. auto
ſich., a. f. ſchw. Gew, ſ. leicht z. reit.
Näh. unter F. S. 151 durch Haasen-

stein Vogler, A.-G., Magdeburg.

Einen braunen
hannöverſchen

Wallach,
7 Jahre alt, 1,70 m hoch, verkauft

0956) Kohnert, Garſena.

Starke Strohseile,
KokosErnteſeile

liefert in guter haltbarer Ware

Rob. Günther,Domäne Schlotheim in

abzugeben. 217
Quedlinburg 100.

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder

m eng Auswahl eingetroffen.
HZeſichtigung erbeten.

Unter günſtigen Bedingungen

Anmeldung erwünſcht.

ſiebeentrale, Iagerrioh-Dopotllalles, «iolbof.
Lelehw;

Halle a. S. Nr. 881.
TelegrammAdreſſe:

Viehverwertung Halle a. S.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 6329
Ferdinand Haassengier
Barfüßfſzerſtr. 9, Metall-Gießerei.

O O DerZeltungs vertes

Anzelger

Hannover
Königstrabe 52

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeitung und
Zeitschriften-
Verleegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Olrksames
Insertlonsorean

Zeilenpreis für Ste!lengesuche

15 Pt.
Bezugspreis durch die Post

10 Pf. monatlich
Unter Kreuzband von der Ge-
schàäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

Perlangte Perſonen.

Fleißige Perſonen zum Vertrieb
großartig. Patentneuheiten, welche
ohne Konkurrenz, bei hohem Ver
dienſt geſ. Neuheiten-Vertriebs-
Zentrale, Halle S., Hermannſtr. 12.

nie Mamſell,

e

bondon Börse.
Ein erstes Londoner Börsen-

haus sucht unter günstigen Be-
dingungen einen rührigen Ver-
treter, welcher bel hiesigen Bör-
sen-Interessenten und sonstigem
Kauf kräftigen Publikum bestens
bekannt ist, Angeb. M. 5486
an Heinr. Visler, Annoncen-
Expedition, Hamburg. [0940

Für ein ca. 2000 PerſonRittergut im Reg.Bez. Mer burg

mit Zucker- Rübenbau und ſtarker
wird p. 1. Okt. oder ſpäter

ein ſolider, in jeder Beziehung
W unverheir. Jnſpektor
ne Alter, der vollkommenſel ſtändig disponieren kann,

geſucht. Offert. unter Beifügun
der Zeugnisabſchriften und de
Lebenslaufs unter M. 41 an
Jnvalidendank, Halle a. S.

nd de um üſpek Ioxeinen erfahrjüngeren Jnuſp ek tor,u eine ſern in der feinen

Küche und Geflügelzucht erfahrene

irtſchafterin.
Ge enera und Zeugnis
ab h welche nicht zurückge ſr werden, ſind zu richten an

S. Bothe, Rittergut Poſerna
b. Rippach, Kreis Weißenfels.

Verwalter, prtuk repper
8 ofmeiſter, Schmiede Kutſcher, M

weizer, r Tagelöhner
familien, ver ed. Knechte, Kuh
melker, Erntel. ſuch. Stell. Friedrich
srosse, Stellenvermittler, Leipziger

rn e 69, Tel. 3327. Aelt. u. jung.
wiriſchafterinn., Scholarinn.,

Köchinnen, Haus-, Stuben ſowie
Kindermädchen find. Stell. D. O.

Tüchtiger Buchhalter
ſucht, um ſich in der Landwirt
chaft noch auszubild., ohne gegenſ.
h of. a. größ. Gute Stell.

Werte Offerten unt. Z. W. 243
an die Exped. d. Ztg. [0945

Suche für meinen Sohn,
welcher 22 Jahre und militärfrei
iſt, eine Stellung als

Verwalter.
Derſelbe hat bei mir die Stellung
als Verwalter 4 Jahre inne-
defart hat tüchtig müſſen mit

aſſen und iſt mit allen landwirtſhoſlüchen Maſchinen vertraut.
Er iſt imſtande, nicht allzugroße
Wirtſchaft ſelbſt zu leiten. An
fragen bitte unter Chiffre Nr. 200
poſtl. Laucha (Unſtrut) zu ſenden.

Geb. Fräulein, 36 Jahre, ev.
ewiſſenhaft u. ſehr erfahren ime r baldigſt ſelbſtänd.
irkungskreis als Hausdame,

auch z. Erziehung mutterl. Kinder.
Sehr gute Zeugn. Gefl. Offert.
unt. A. S. 5643 poſtlagernd

Kleiderstoffe
Buskskinstoffe
Hemden, Röcke
beinen, Betthezüge
Blaudruck, Gingham
Tisehtücher, Handtücher

u
W durchaus ſolider, unver-

wöhnter,

der möglichſt Soldat war, für
Tr arwirtfcbat der

Provinz Sachſen p. Oktobereſucht. Offerten unt. Z. 51 an
Juvalidendant, Halle a. S.

Für ein Gut von 700 Morg. J
Weißenfels ſuche 1. Okt. alleinVerwalter bei 500 Mk. Ge iit
Hermann ElIsner, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 1.

m ein d m ehülfe,er ſelbſttätig iſt, auf kl. Rittergutgeſucht. h Z. V. 242 andie Spe Ztg. [0256
g 1. Sept. oder 1. Okt. d. Js.

wird eine zuverläſſige, ſaubere Köchin
geſucht, die Hausarbeit zu über
nehmen hat. Meldungen am
24. oder 25. Juli bei

Frau Amtsrat Lüttieh,
Lafontaineſtraße Z.

Tüchtige Mamſell
für warme Küche bei hohem

x Gehalt 1./8. od. früher geſucht
X 0838]) Barfüßſerſtr. 20.

Such J m 1. od. 15. Aug. zwei
ſelbſtänd. Landwirtſchafterinnen
ſowie jüngere und ältere Land-
wirtſchafterinnen zu W und
ſpäter. 200 bis 600 Mk. FrauMarie Wentehe Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Zum 1., ſpäteſtens 15. Aug.
wird auf r Kroſigk(Saalkreis) ein
Hausmädchen
eſucht. Perſönliche Vor-n erwünſcht. [0247

Tüchtiee Kochmamſell
oder einfache Stütze geſucht zum
15. 8., event. ſpäter. [0235ren G. Ramberg,
Weißenfels a. S., Marienmühle.

J die Abteilung Poſamenten,
Wolle, Weiß- und Kurzwaren
ſuche zum 1. Oktober cr. eine

e Jerküänferin.
Gehaltsan prüce bei nicht freier
Station erb. Ladenſchluß 8 Uhr.

Mehrere Ernteleute, mehrere
verh. Pferdeknechte ſuchen ſof.
Stellen. Hermann Risner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
Telephon 2073. (0ös2

Suche für meine Nichte (Waiſe)
zum 1. Oktober Stellung als

Wirtſchafterin
auf größerem Gute. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Offerten erbeten
an Betriebsführer J. Rothe,
Leopoldshall-Staßfurt,
Kronenſtraße 1. [(0930

Vermietungen.

W Kirchtor 28 I
2 Z., 3 K. u. Zubehör 1. Okt.

für 450 Mt. zu verm. Näh.
X Lafontaineſtraße 33 I.

Patentanwalt Eyck
Magdeburg

Dornburg a. S. [(0933 P

I

ausser gewöhnlich billig in

Il Sehueider'

20 u. Helohnnng.
d. Mts., früh 8 Uhri Tir meinvöllig neues Fahrrad,

Marke Phänomen, Nr. 102 346,mit halbtief gebogener Lenkſtange

in Cönnern a. S. vor dem
Hotel „Zum Stern“ geſtohlen
worden. Rad iſt mit gelb grün,
rot, goldbronceartigen Linien undBlumenabgeſettt, der hintere Mantel
durch einen Flicken repariert. [0934

L. Köthe, Staßfurt.
Haben Sie ſchon (Pf d

u16 Ah Wolle problert bei
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Prima

Oliven-del
à Fl. 75 Pfg. u. 1,50 Mk.

Curt Ehrenberg,Fernr. 2064. drertu

Eine Frage?
d. riſtl. Herr, 30 re alt, derReſtauranteſſens und d ſogen.Prianeneſars vollkommen

u iſt, ſucht als alleiniger
Teilnehmer einen feinen Mittags
tiſch in feiner ebildeter Familie.

reis Nebenſache. e unter
Z. u. 241 a. d. Exped. d. Ztg.

Familiennachrichten.

Verlobt: ClaraPeter mit Hrn. Oberlehrer
Dr. Bruno Lier (Goslar-—
Stettin). Fräulein Frida von
Schwanebach mit Hrn. Paſtor
Hellmuth Magawly (St. zeters

a bei Leipzig).Roſe Ulrich mit Hrn.
ankprokuriſten Bruno Jſenſee

(Saupersdorf i. Sachſ. s
berg, Bez. le a. S.). Frl.
Toska Zweigler mit Hrn. Erich
Frpieh (Prießnitz Schkölen).
ger Luiſe Hawelka mit Hrn.

berJnſpektor Julius Niemann
(Magdeburg). Frl. Lore Beckert
mit Hrn. Marine Stabsarzt
Dr. Wiens Marienburg
Breslau).

Vermählt: Hr. Rechtsanwalt
Dr. jur. Otto Jacob mit Frl.Elſe Hefe (Auerbach-— —Leipzig).

Hr. Alphons Götting mit Frl.
henen orn (Leipzig). Profeſſor

Honegger mit Frl. Martha
Weber unſiedel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Glanzberg (L.-Eutritzſch).
Hrn. Adminiſtrator Lüttring-
haus (Dallmin). Hrn. Georg
von Randow-Collin (Collin).
Sr. Da Wipplin z (Erfurt).

Hauptmann Wilh. Kohlan (Rendsburg). Eine
Tochter: Den Fritz v. Kleiſt-
Retzow (Damen). Hrn. Herbert
Wallſtab (Welsleben). Hrn.
Hellmuth Koe r (Magdeburg).
Hrn. nrr S (Penig).Geſtorben: HauptmannNicolaus dgn von Keller
(Meißen a. E.). Hr. Königl.
Steuereinnehmer a. D. Friedrich
Scharfe (Nordhauſen). Herr
Rentier Friedrich Hennig
(Coswig). Hr. Rentier Chriſtoph
Reinecke (Sargſtedt). Herr
Müllermeiſter Friedrich Werner
Fs Frau Marie Juckuff
g. Ohme r FrauMarie w. u Kämpfer
(Walbeck). hereſe Kampf

Breiteweg 2ll. Tel. 2887.

g. Hop re ehlindenw. Frau
Be och geb. Engel (Bad
Köſen).

Allen lieben Bekannten die

am An
storben ist. In tiefom Schmerz

traurige Nachricht, dass mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

z Oberbergamts-Kanzlei- Inspektor
wust Kehlepp

en 19. Juli durch Herzschlag plötzlich ver-

Emilie Flchlepp und Kinder.
Halle a. S. und Dortmund.
Die Leichenfeier findet am Mittwoch nachm. 4 Uhr in der

Kapelle des Nordfriedhofes statt.

unsere dort zu Besuch weilende

im 77. Lebensjahre
Halle a. S., den 20. Juli 1908.
Im Namen der tieftrauernden, um stilles Beileid bittenden

Rinterbliebenen

Gustav Rinels, Königl. Zollinspektor.
Die Beerdigung findet am 23. d. Mts., vorm. 11 Uhr von

der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus statt.

A. n r

Statt besonderer Meldung
Nach Kurzem Leiden verschied am 19, Juli ä, Js. in Posen

innigstgeliebte Mutter, Gross-
muttör, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau verw. Bortha Rinck
geb. Schoene
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